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85 . Jahrgang

?rsk. Matt!» Spsdu csntrs
krrvrrger.

Von einem mit Auslandsverhällkiffen ver¬
trauten angesehenen Politiker wird uns ge¬
schrieben:

Die alldeutsche Presse , voran die «Deutsche
Tageszeitung

" und die «Tägliche Rundschau
"
, he-

schästigt sich neuestens m besonderem Maße mit
der Tätigkeit des Abg . Erzberger . Seine von
unbestreitbar lauteren vaterländischen Motiven
getragene Arbeit für einen ehrenvollen , die ruhige
Entwicklung Deutschlands sichernden Frieden ist
her Gegenstand ihrer zähen und eintönigen An¬
griffe. Sie knüpfen mit Vorliebe an abenteuer¬
liche Meldungen an, die von Zeit zu Zeit über die
angebliche Beteiligung Erzbergers an Friedens-
Verhandlungen und Friedensangeboten auf¬
tauchen. Ern besonders typischer Fall war jüngst
dis Behauptung , Erzberger habe durch einen hol¬
ländischen Journalisten im Januar 1917 ein Frie¬
densangebot machen lassen . Soweit die Reichs-
leilung in Betracht kam , hak sie die Unrichtigkeit
dieses Gerüchts bereits fesigesiellt . Was den in
Frage stehenden Journalisten cmlangt , hat auch er
die Schristleltung der «Täglichen Rundschau "

per¬
sönlich darüber aufgeklärt , daß an der ganzen
Sache kein wahres Work ist. Dies hin¬
dert nicht, daß mit derartigen Märchen weiter¬
gearbeitet wird.

Wenn es sich um Erzberger handelt , gibt es
für die Presse nichts , was , wenn auch nicht ge¬
glaubt , so doch skrupellos ausgenuhk wird . Mit
ganz besonderer Schärfe wendet sie sich gegen die
verschiedenen Reisen, die Erzderger seit Aus¬
bruch des Krieges nach dem Ausland unter¬
nommen hat , und die sie als für die Reichsinler-
Gn abträglich bemängelt . Meder die «Deutsche
Tageszeitung" noch die «Tägliche Rundschau " sind
m der Lage , den jeweiligen Zweck dieser Reisen
und ihre Ergebnisse nachzuprüfen . Sie geben sich
den Anschein , nicht zu wissen , daß Erzderger die
überwiegende Mehrzahl dieser Auslandsreisen
wahrend der Zeit der Amtsführung des Herrn
von Bethmann -Zotlweg , und zwar vielfach nicht
nur mit seinem Einverständnis , sondern aus seinen
ausdrücklichen Wunsch hin , unternommen hat.
Die Berichte , die Erzbergsr über diese Reisen der
Reichslelkung erstattet hak, sind ja selbstverständ¬
lich unbekannt . Trotzdem aber steht für sie und
ihre Leser fest, daß Erzberger seine Reisen ledig¬
lich aus eigenem Betätigungsdrang unternommen
und durch sie die auswärtigen Interessen Deutsch¬
lands geschädigt hak. Man scheut selbst davor
nicht zurück, die katholische Weltanschauung Erz-
bergers als Hindernis für sein ersprießliches Wir¬
ken im Ausland zu erklären , und ihn den Katho¬
liken als auf diesem Gebiete nur mit Borsicht ver¬
wendbar darznstellen . Zu dieser letzteren Insinua¬
tion hat speziell die Kreuzzeitung

' gegriffen . Be¬
sonders wirkungsvoll aber glaubt man seinen Kre¬
dit durch die Verbreitung der Behauptung zu
untergraben, Erzderger werde vom .Reichskanzler
Grafen Hertling nicht mehr empfangen . Daß der
<«bg . Erzberger seit nunmehr fast vier Mönchen
nie auch nur andeutungsweise den Wunsch ge¬
äußert hak, den Herrn Reichskanzler zu sprechen,
bleib! von ihr unbeachtet.

Diese unwürdigen Treibereien sind
» ch einen im «Roten Tag "

( 18 . April , Nr . 90)
schienenen Artikel des Ilniversitätsprofessors
nartinSpahnumein neues , im allgemeinen
n politischen Kampf nicht übliches Mittel be¬
schert worden . Herr Spahn , dem das neutrale
msland nur von Erholungsreisen bekannt ist,
inlmt sich selbstverständlich nicht etwa die Mühe,
le angeblichen Schädigungen , die die deutschen
nkeressen durch die Reisen Erzbergers nach 3ka-
M Rumänien , der Gchweiz , Holland , Dänemark
no Schweden erfahren haben , im einzelnen dar-
!stun. Er greift vielmehr zu dem viel bequemeren
"ilkel einer generalisierenden Verdächtigung , von
Men Wirkung er sich besonders viel verspricht.
« °mmk erst, was die neutralen Länder dazu bei¬
sogen können , offen und ungehindert über die
Fenze zu dem Anklaoestoff , der sich daheim an-
Mt , dann wird der

'
Fall Lichnowsky arm an

"oeutung , erstarren neben einem anderen Fall
^ Persönliche daran wird rasch erledig ! lein,

Seifenblgse , die zerplatzt ." — Die Anden -.
Kien , die hier gegeben werden , sind zwar nicht
Zbar, sie gewähren aber der Phantasie weite-
o Spielraum nicht zuletzt dadurch, daß ein Fall
Zberger konstruiert wird , neben dem der Fall
-
hnowsky «erstarrt ". Man weiß , daß Herr
«hu Erzbergers erbittertster Feind ist, seit er
der Nachwahl im Jahre 1911 feines Reichs-

lsmandats verlustig ging .
'

Aber auch die lckarWe

politische Gegnerschaft entbindet nicht von der
Einhaltung gewisser Grenzen , die das Anstands¬
gefühl zieht . Herr Spahn ist, das weiß er selbst
sehr wohl , nicht imstande , ein zutreffendes Urteil
über die Äuslandstätigkeit Erzbergers abzugeben,
da ihm weder dessen Berichte , noch Äußerungen
der verschiedenen deutschen Gesandtschaften zu
Gebote stehen , mit Lenen Erzberger im Auslande
vertrauensvoll zusammengearbeiket hak. Herr
Spahn hat nicht das geringste sachliche Material

» zur Verfügung . Mit desto größerer Dreistigkeit
! greift er zum Mittel generalisierender Verdäch¬

tigung . Ein solches Vorgehen kann nicht
. scharf genug gemißdilligt werden.

Glaubt Herr Spahn greifbare Anhaltspunkte da¬
für zu besitzen, daß Erzbergers Tätigkeit die Inter¬
essen dsS Deutschen Reiches schädigt , so ist es seine
Pflicht , sie der OeffenKchkeit bekannt zu machen.
Hat er sie nicht , dann Pfui über eine Kampfes-
weise , die einen ehrlichen Mann und einen in
seiner vaterländischen Gesinnung unantastbaren

» Patrioten ohne Schatten eines Beweises weite¬
sten Kreisen des deutschen Volkes verdächtig zu
machen sucht. Darum , Herr Spahn : «Heraus mit
Eurem Flederwisch ! "

Der Uampf im Westen.
Der deutsche RbeuÄHsrLcht.
MW . Berlin, 19 . April , abends . (Amtlich .)

Bon den Schlachkfronken nichts Neues . Nord¬
westlich Morruil hat der Franzose nach den Miß¬
erfolgen des gestrigen Tages ferne Angriffe
nicht erneuert.

M «r
Der Vormarsch gegen Wern.

MW . Berlin , 19 . April . An der flandrischen
Front verstärkte sich der feindliche Widerstand
von Stunde zu Stunde . In dem sich immer mehr
verengenden Wernbogen gewann der deutsche
Angriff gegenüber den Engländern und Belgiern
Raum . Hinter dem Steenbach leisteten die ver¬
einigten anglo -belgischen Truppen starken Wider¬
stand. Nachdem der Gegner den blutig erkauften
Geländegewmn der Flandernschlachk größtenteils
hak wieder aufgeben müssen , erfordert es nicht nur
die strategische Lage , sondern auch der Rest mili¬
tärischen Ansehens , daß England wenigstens den
Besitz von Tpern sichert . Diese Ansicht wird durch
Gefangene bestätigt . Bei Wykschaete versuchten
die Engländer mit Hilfe französischer Divisionen,
den verlorenen Höhenrücken wiederzugewinnen.
Den am Vormittag des 18 . geplanten Sturm ver¬
eitelte das deutsche Vernichtungsfeuer . Eine zum
Angriff bsreitgssiellte englische Kompanie wurde
durch den kühnen Vorstoß eines in vorderster
Linie erkundenden Generalstabsoffiziers gesprengt.
Die schwache deutsche Erkundungsabteilung , die
nur aus drei Offizieren und einigen Begleitmann¬
schaften bestand , nahm 40 Mann gefangen und
verjagte den Rest . Am Mittag versuchte der Geg¬
ner einen Angriff , der im deutschen Feuer völlig
zusammenbrach . Bon der frisch eingetrvffenen 28.
französischen Division machten wir einige Gefan¬
gene . Aus den Kämpfen um Wykschaete wird
nachträglich noch die Eroberung mehrerer schwerer
Geschütze gemeldet , darunter ein 40 -Zentimeker-
und zwei 38 -Zenkimeker -Mörser.

Die Deutschen behalten dis Initiative.
'
017 . Amsterdam , 19 . April . In einem Leit¬

artikel über die Schlacht bei Armenlisres verweist
«Nieuwes van den Dag " auf die Ankunft der
französischen Truppen an dieser Front und
schreibt : Nun , da der Oberbefehl in einer Hand
vereinigt ist, ist das Erwartete eher zu erreichen
als früher : aber wie dem auch sei , die Deutschen
behalten die Initiative . Sie wählen die Punkte
des Angriffs . Sie haben es in ihrer Hand , die
feindlichen Reserven bald hierhin , bald dorthin
zu locken . Die Engländer und Franzosen erfahren
alle Nachteile der Defensive . Der deutsche Gens-
ralstab allein arbeitet planmäßig.

M'W . Bern , 18 . April . Dis Proklamation
Haigs an die englischen Truppen scheint in Frank¬
reich Nachdenken erweckt zu haben . « Homme
Libre " erklärt : Wahrscheinlich sei der Augenblick
nicht so tragisch wie im September 1914 : aber
wie damals die französische Armee an der Marne,
sei jetzt die englische Armee an einem Punkt an¬
gelangt , rvosiesichumjedenPreishalten
müsse und nicht mehr zurück dürfe.
«Malm " findet , daß Hazebrouck, der wich¬
tigste Eisenbahnknotenpunkt , von dem die ganze
Verbindung der englischen Armeen bei Wern mit
England abhängig sei , stark bedroht sei . Es
sei von höchster Wichtigkeit , deck die Schlacht

stabilisiert werde . . Humanits " schreibt, daß
Hrndenburg die Offensive außer¬
ordentlich gut organisiert habe : er be¬
absichtige , den englischen Armeen eine Niederlage
wie den Russen in Masuren beizubringen . Hin¬
denburg führe wirklich die strategische Schlacht-
Handlung in ihren ganzen Folgen bis ins einzelste
durch.

Es geht vorwärts!
MW . Berlin , 19 . April . Der Kaiser über¬

wies anläßlich des 75 . Geburtstages des Ober¬
hofpredigers Dryander der Ernst Dryander -Stif-
tung für hilfsbedürftige Pastorenfamilien 10 009
Mark aus seiner Schatulle nud ließ dem Alters¬
jubilar folgendes Telegramm zugehen:

Mit herzlichen Wünschen gedenke ich Ihres
75 . Geburtstages . Gott wolle Ihnen am Abend
Ihres durch die Arbeit für andere reich geseg¬
neten Lebens nach vielem Leid Ruhe und
Freude in Ihrer Familie geben . Daß Ihre
Kräfte noch lange dem Bakerlande und Ihrem
für viele Stunden innerer Erbauung dankbaren
Königshause erhalten bleiben möchten , ist heute
mein besonderer Wunsch . Meine Glück¬
wünsche kommen vom Schlachtfeld.
Gottlob , es geht vorwärts!

Wilhelm.

Der Einsatz der französischen Reserven.
DI7. Haag , 19 . April . Der Militärkritiker des

«Nieuwe Courant " zieht aus den letzten Meldun¬
gen die Folgerung , daß die Franzosen wegen der
zu langsamen Zurücknahme der englischen Front
gezwungen seien , mehr und mehr ihre Reserven
ins Feuer zu bringen , um die Lage im Norden
wieder herzustellen . «Handelsblad ' glaubt , daß
der jetzige Kampf an der Lys noch etwa 14 Tage
dauern werde.

Die dezimierten Portugiesen.
MW . Madrid , 17 . April . (Meldung des

Wiener Korr . - Bureaus .) Nach einer telegra¬
phischen Blättermeldung aus Lissabon wurden laut
einer offiziösen Note des portugiesischen Kriegs-
Ministeriums vier Brigaden der in Frankreich
stehenden 1 . und 2 . portugiesischen Truppendivi-
sion , die bei dem deutschen Angriff die blutigsten
Verluste erlitten hatten , zum Zweck der Neugrup¬
pierung von der Front zurückgezogen . Infolge
einer in Portugal herrschenden Flecktyphus -Epi¬
demie erscheinen gegenwärtig portugiesische
Truppensendungen nach Frankreich un¬
ausführbar.

Die italienische Hilfe.
Amsterdam , 19 . April . Bei der Wiederauf¬

nahme der Kammersitzung erklärte Orlando , er
halte es im gegenwärtigen Augenblick für unan¬
gebracht , neue Erklärungen abzugeben . Jeder¬
manns Aufmerksamkeit sei jetzt durch die entschei¬
denden Kämpfe im Westen gefesselt . Anker lau¬
tem Beifall der Kammer feierte er die Wider¬
standskraft der alliierten Heere und teilte mit,
daß Italien in dieser kritischen Stunde an der
Seite der Berbcmdsgenossen nicht fehlen dürfe,
sondern ihnen helfen müsse . Binnen kurzem wür¬
den italienische Regimenter am Kampfe in der
Picardie und in Flandern teil¬
nehmen.

Repington bereitst auf die Ausgabe Calais
und Voulognes vor.

117 Haag , 19 . April . Oberst Repington schreibt
in der „Morningpost " : Niemand bezweifelt die
militärische Wichtigkeit von Calais und Boulogne.
Aber niemand sei darüber im unklaren , daß es
noch Interessen gäbe, welche wichtiger seien
als die Verteidigung dieser beiden Häfen : Näm¬
lich die Errichtung der Verbindung Zwischen dem
englischen und französischen Heer , koste es auch,
was es wolle . Die Aufrechterhaltung dieser Ver¬
bindung werde in der nächsten Woche höhere An¬
forderungen an die Führung und die Truppen stel¬
len , zumal eine große numerische Stärke des Fein¬
des vorhanden und die Lage -der Alliierten nicht
eben günstig sei . Aber die Aufgabe werde und
müsse gelöst werden . Wir dürfen annbhmen , so
fährt Oberst Repington fort , daß dis deutschen An¬
griffs im Norden lediglich die Einleitung zu einem
erneuten Kampf auf einem Frontabschnitt sind , an
dem die Massen der deutschen Heere stehen und
daß der Stoß gegen Amiens und auf eines der
beiden Ufer der Somme von überragender Bedeu¬
tung für die deutsche Heeresleitung ist . Lediglich
an der Front von Amiens könne die strategische
Frucht der großen Pläne geerntet werden , und
die englische Armee muß noch alle möglichen An¬
strengungen erwarten , die darauf gerichtet seien,
dieseauszusühren . '

Die Verteidigung der Gruben von Bethune.
DI7 Gens , 19 . April . Wie berichtet wird , besuch¬

ten Clemenceau , Fach und Petain Bethune und
Vraye , um die Verteidigung der dortigen Gruben
zu organisieren.

Der entscheidendeMoment des Krieges.
TI7 Genf , 19 . April . Das amerikanische Haupt¬

quartier in Frankreich sandte einen Drahtbericht
nach Wasyington , in dem es u . a . heißt : Der ent¬
scheidende Augenblick des Krieges steht bevor . Die
Alliierten haben begriffen , daß sie den Endsieg er¬
ringen müssen.

Die Riesenverluste der Feinde.
Bern , 19 . April . Der Berner Bund meldet : Die

blutigen und unblutigen Verluste der Franzosen
und Engländer betragen seit Beginn der deut¬
schen Offensive mindestens 400 000 Mann ; minde¬
stens 1500 Geschütze sind den alliierten Armeen
verloren gegangen.

AoAs Zuversicht.
W7 Lugano , 19 . April . Der Korrespondent des

Corriere della Sera an der Westfront , Barzintz
hatte eine Unterredung mit Generalssimus Foch
in dessen Hauptquartier . Er schreibt : Die Ruh«
um den Oberkommandierenden war ausfallend
Kein Kommen und Gehen von Stafetten und Au¬
tomobilen . Foch ist allein . Es erscheint fast un¬
möglich , daß von hier die Leitung von Millionen
von Soldaten ausgeht . Auf dem Tische keim
Karte , nur zwei größere Blumensträuße . Der Ge¬
neral spricht wenig , aber seine Worte sind fesi
und klar , wie in Granit gemeißelt : „ Die Wogen
der Boches rollen an unsere Front . Sie zurückzu¬
halten , genügt nicht , wir werden mehr tun . Wir
haben die Mittel dazu , wir können zufrieden sein
mit dem Gang der Dinge . Unsere Reserven sind
beinahe unversehrt .

" Zum Schlüsse lobte der Ge¬
neral die italienischen Truppen . Mit General
Diaz stehe er in eifrigem Verkehr , dessen Vorkeh¬
rungen seien vorzüglich . Die italienischen Solda-
ten seien den österreichischen in jeder Beziehung
überlegen . Sollte Oesterreich es wagen , gegen
Italien eine große Offensive zu unternehmen , so
würde es Las bitter bereuen müssen . „Auf alle
Fälle hatten wir die Augen auch gegen Oesterreich
offen .

"

Reims in Flammen.
M7 Rotterdam , 19 . April . Die N . R . C . berich¬

tet aus Paris : Seit vielen Tagen steht Reims in
Flau,men . Mit Ausnahme der Außenviertel und
einiger weniger Straßen , von denen noch Häuser¬
überreste stehen , ist Reims nicht anderes als ein
verkohlter Schutthaufen . Vom 10 . bis 15 . April
haben die Deutschen mehr ats 100 000 Granaten
in die Stadt geworfen , am 12 . April allein 30 000.
Brandgeschosse verursachten das Feuer , das am
12 . April so gewaltig war , daß zwei französische
Flieger , die 150 Kilometer weit hinter den deut¬
schen Linien einen Auftrag ausführten , bis zuletzt
den Feuerschein bemerkten . Die Stadt sieht wie
ein Friedhof aus . Dis Straßen sind unter den
Zusammengestürzten Häusern verschwunden ; die
Theater , der Justizpalast , die altertümlichen Häu¬
ser — alles ist vernichtet . Unschätzbare Kunstwerte
sind den Flammen zum Opfer gefallen ; die Ge¬
bäude der berühmten Kathedrale haben Risse und
brechen zusammen . Die Pariser Feuerwehr hat
mit großer Tapferkeit das Feuer bekämpft , konnte
aber die Katastrophe kaum einschränken-

ZA Mg Ms m M » .
AsNG N -Vsst -VsNtÄ.

MW Berlin , 19 . April . (Drahtb .) Amtlich . Im
Sperrgebiet dc« Mittelmeeres versenkten unsere
U - Boote 6 Dampfer und 5 Segler mit zusammen

2S VÜS Br.-R.-T.
Außerdem vernichtete ein U - Boot vor Biserta

dis französische U -Bootfalle „Madeleine "
, 149 Br .-

R .-T . , einen mit zwei 7,5 cm bewaffneten Zwei-
masLgaffelschvner mit Hilfsmotor und Funkentele¬
graphie , und machte 3 Mann der Besatzung zu
Gefangenen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englische Adlengnnngsversirchs
gegen Capelles Darstellung des

U-Kootkrieges.
MW London , 19 . April . Reuter veröffentlicht

folgendes Kommunique : Die Ziffern , die der
Staatssekretär v. Capelle im Hauvtausjchuß des



ReiaMages angegeben yat , find vSMg irrefkkhrenoUnd widersprechen den Tatsachen. Die Schiffs¬
raumverluste, dis in der englischen Parlaments¬
drucksache (White-papr ) veröffentlicht worden sind,
schließen die See -Unfälle, sämtliche Verluste ausdem Seekriege ein. Sie umfassen alle Verlusteund nicht nur , wie der deutsche Funkspruch vom
16 . April zu verstehen gibt, die Verluste an Schis¬
sen mit Lebensmittelladungen . Selbst in den
Zahlen über den Schiffbau der Welt scheint Ca¬
pelle sich zu irren . Er sagt, daß in den letzten zehnJahren etwas über 2 Millionen Tonnen jährlichgebaut worden seien einschließlich der verbündetenund feindlichen Länder . Die tatsächliche Ziffer ist2 530 351 Bruttotonnen . Er sagt weiter , dis Ge¬
samtleistung könne heute keinesfalls größer seinmfolge der Arbeiter- und Materialschwierigkeiten.Die tatsächliche Gesamtleistung der ganzen Welt
betragt , wie die Parlamentsdrucksache schreibt,mit Ausschluß der feindlichen Länder 2 703 000
Bruttotonnen und sie steigt rusch . Capelle suchtmit Ziffern von 3 Millionen und 2 Millionen To.
über den tatsächlichenSchiffbau von 1917 Verwir¬
rung anzurichten. Wie jedermann weiß, ist nie¬
mals vorher gesagt worden, daß eine Baulcistungvon drei oder selbst von 2 Millionen Tonnen in
diesemJahre erreicht werden würde . 3 Millionen
Tonnen ist, wie der erste Lord der Admiralität im
Unterhause erklärte, die Höchstleistung, welche die
Werften und Marine -Werke im vereinigten Kö¬
nigreich jetzt und weiterhin bewältigen können.Der Feind verläßt sich noch immer auf die über¬
triebenen Verlustziffern Capelles. Der durch¬
schnittliche Verlust an britischenSchiffen betrug im
Jahre 1917 monatlich — Seeunfälle eingeschlossen— 33Z000 Bruttotonnen , während Capelle mit
einem durchschnittlichenVerlust von 600 000 To.
monatlich allein durch den U -Bootskrieg rechnet.Dis Ziffern für das Vierteljahr Januar —März,werden in wenigen Tagen veröffentlicht werden,und man wird sehen , daß die Erklärungen über
Len Rückgang der Verluste völlig gerechtfertigt
sind . Was den Bedarf an Stahl betrifft, hat der
Erste Lord im Unterhause bereits versichert, Laß
Vorkehrungen für Stahllieferung getroffen sind,um die gewünschte Leistung zu erzielen, und ge¬
genwärtig sind die Werften in jedem Falle völligSomit versorgt.

Reuter betont, daß der Verlust an britischen
Schiffen infolge aller natürlichen feindlichen Ein¬
wirkung nur 333 000 Br . -R . -T . irn Monate be¬
trägt , das heißt jährlich rund 4 Mill . To . Demge¬
genüber ist aus den Angaben des Leiters des eng¬
lischen Schiffahrtsamtes , Sir Josef Maclay , zu
ersehen, daß seit dem 25 . Februar 1917 in 7mo-
natiger Unterwasser-Tätigkeit die Deutschen mehr«ls 5 Millionen Tonnen englischer Handelsschiffeund nahe an 1 Millionen Tonnen sonstigen feind¬
lichen und neutralen Schiffsraums versenkt haben.Eine Zusammenrechnung der deutschen ärmlichen
Bersenkungsziffern der 7 Monate März bis Sep¬
tember 1417 ergibt 6,15 Millionen Tonnen , also
genau den Betrag , den der Leiter des englischen
Schifführtsamtes ansührt . Auch eine im Daily
Freyghts -Register kürzlich nach den Angaben von
Lloyds -Register aufgestellte Berechnung bestätigtdie Angaben des Admiralstabs . Auf dem gedul¬
digen Papier ist es leicht , Schiffsraum hervorzu-
zaubern und Versenkungen abzuleugnen . Die rauhe
Wirklichkeit — wir empfehlen Reuter nur das
Studium der englischenZeitungen — sieht anders
«us,

^ Das Wirken der deutschenA-Boote.
Hl Genf, 19. April . Journal de Geneve bringt

folgende bezeichnende Zugeständnisse seines Lon¬
doner Korrespondenten: Die öffentlicheMeinung
in England verfolgt mit wachsender Angst und
Beunruhigung die niederschlagenden Ziffern der
Verluste, welche die deutschen U-Boote der Schiff¬
fahrt des Verbandes zufügten. Einerseits ver¬
senkt der Feind täglich eine gehörige Anzahl von
Handelsschiffen, andererseits scheinen die Werftenaus Gründen , die hier nicht angegeben werden
können, nicht imstande zu sein, mit genügendenNeubauten die Schisssverluste zu ersetzen . Neu¬
lichließ sich der Erste Lord der Admiralität in sehr
unerfreulicher Weise gegenüber Schifssarbeiiern!und Reedern aus . Daraufhin ließen Arbeiter und «
Arbeitgeber sofort ihre Zwistigkeiten fallen und
wandten sich in geschlossener Front gegen die Ad¬
miralität . In den unangenehmen Erörterungenkam zutage, daß viele schwere Fehler aus beiden
Seiten gemacht wurden.

^ Lin Hilferuf der »Times ".
MW Amsterdam, 19 . April . Nach hier vorlie- I

genden Blättermeldungen schreibt ein Sachver¬
ständiger für Schisfahrt in der „Times " : Man i
kann die jetzige Lage dahin zusammenfassen. Laßder verfügbare Schiffsraum Len Bedürfnissen der
Nation bei weitem nicht genügt. Der
Mangel an Schiffsraum wird täglich und fort-der Frage , wie mit den uns zur Verfügung stehen¬
während von jedem von uns gefühlt. Die Lösungden Schiffen unser Bedarf gedeckt werden soll,wird immer schwieriger. Da die Bedürfnisse des
Heeres nicht vernachlässigt werden dürfen, nimmt
die Zahl der für die bürgerliche Bevölkerung zur
Verfügung stehenden Schiffe ab . Je mehr dies
der Fall ist , desto mehr macht sich der Verlust an
Gesamtschiffsraum bemerkbar. Wir müssen den
vernichteten Schiffsraum unter allen Um¬
ständen ersetzen , denn wir haben keine Re¬
serven, aus die wir uns stützen könnten.

Me LMfloLte.
Französische Heuchelei.

Berlin . 16. April . Der französische Abg.
D ' Aubigny . Präsident der Unterkommission
für den Lustdienst , schreibt im Petit Pari-
Zen vom 20 . 3. 18 folgendes : „Niemals Wer¬
ten Wir so roh sein, den Luftangriff » wie
»w Deutschen, zum Frauen- und Kindermord

zu benutzen ." Am 15 . Juni 1915 tötete ein
Fliegerangriff auf die offene Stadt Karlsruhe
28 und verwundete 68 Menschen , am 22.
September 1915 tötete ein Fliegerangriff aufdie offene Stadt Stuttgart 7 und verwundete
46 Personen , und am 22 . Juni 1916 tötete
ein Angriff auf Karlsruhe 110 Frauen und
Kinder und verwundete 12?, Personen.Wenn der Abgeodnete D ' Aubigny so genau
weiß , wozu die Franzosen die Luftangriffe in
Zukunft nicht benutzen werden , so kann er
uns visleicht auch sagen , wozu sie sie in der
Vergangenheit benutzt haben.

KeRtEeW»
Der Prozeß gegen LaMaux.

'1'L Genf, 19 . April. Nach Lyoner Zeitungsmel-
dungeu aus Paris ist die Voruntersuchung gegenCaillaux am letzten Smmubend abgeschlossen wor¬den. Der Prozeß Caillaux wird nunmehr Ende
Mai vor dem Pariser Militärgericht zur Aburtei¬
lung kommen,

Llemenceaus GehelmpoM? in Sachen des
Saiferbriefes.

TU . Basel, 19. April . In Sachen des Kaiser¬
brieses bestätigt . Heure" das allgemeine Be¬
dauern über die Veröffentlichung des Briefes.Dis Hauptfrage sei jetzt . Wie weit die Verhand¬
lungen damals gediehen seien. Aus der jetzigen
Erörterung der Angelegenheit ergab sich, daß
Lloyd George wie auch Sonninv den Inhalt und
Charakter des Angebots Kaiser Karls nur un¬
genau kannten , denn sonst wäre das Urteil
dieser beiden Männer jedenfalls anders
ausgefallen. „ Heure " drückte die Be¬
schuldigung aus, daß Weglassungenund Entstellungen von Taksa che n
vorgenommen seien, um die Meinungen von
Lloyd George und Sonninv zu beeinflussen. Sem-
bak erklärte in der «Lanterne " : Im Oktober sei
dem Parlament Wesentliches vor¬
enthalten worden. Hätte man gewußt, daßneben Deutschlands Friedensfühlrrn auch ein
Brief Kaiser Karls existiere, so hätten die Er¬
örterungen eine andere Gestalt be¬
kommen. Biele Abgeordnete hätten geglaubt,die ehrlichen feindlich an Angebote
seien nicht ernst gewesen.

Zur Beschießung von Paris.
kVlB Amsterdam , 19 . April . Einem hiesigenBlatte zufolge erfährt die Times aus Paris , daß

Maßregeln getroffen wurden , um die Schulkinderin die Provinz zu schicken; der Minister des In¬
nern und private Vereine arbeiten zusammen. Die
Theater -Direktoren erklärten sich in großer Mehr¬
heit gegen die Schließung ihrer Anstalten.
Die belgischen ArtMeriedepols in Le Havre

abgebrannt.
IV18 Bern , 19. April . „Nouvelliste de Lyon"meldet aus Le Havre : Die,Depots für die Artil¬

lerie und die Genietruppen des belgischen Heeres,die große MaterialvorrSte enthielten, brannten in
der Nacht vom vergangenen Freitag zum Sams¬
tag nieder.

Wilsons Billigung.
IVI'L Paris , 18 . April . (Havas .) Der amerika¬

nische militärische Vertreter beim Obersten Kriegs¬rat teilte der französischen Regierung amtlich mit,
daß er eine Depesche erhalten habe, wonach Präsi¬dent Wilson die Ernennung des Generals Foch
zum Oberbefehlshaber der alliierten Armeen in
Frankreich billige.

Der SEMschts RaLserbrres.
Der angebliche Verfasser des Brieses.

MI . Wien , 19 . April . Der Verfasser des
Äaiserbriefes soll nach der «Disch . Tagesztg .

" der
damalige Chef der kaiserlichen Kanzlei Graf
P olzdr gewesen sein , der auch sonst der Urheber
vieler verhängnisvoller Ratschläge an den Kaiser
gewesen ist. So war Graf Polzer einer der Haupl-
inspiratoren der Amnestierung der tschechischen
Hochverräter. Er war eine jener geheimen Trieb¬
kräfte , die in der Umgebung des Kaisers gegendas Bündnis mit dem Deutschen Reich intrigier¬ten . Graf Polzer hat auch die famose Denkschriftdes Hofrats Lammasch hinter, dem Rücken des
Grasen Czernin dem Kaiser in die Hände gespielt.
Graf Czernin erhielt davon damals durch den
Kaiser selbst Kenntnis , und auf sein energisches
Auftreten gegen die Kamarilla ist damals der
Sturz des Grasen Polzer zurückzuführen. Aber
insgeheim dauerte der Einfluß Polzers fort, der
auch seine Wohnung im kaiserlichen Schloß be¬
hielt. Offenbar aus die weiteren Intrigen Polzersund seiner Hintermänner sind die Unstimmigkeiten
zurückzuführen, die in letzter Zeit zwischen dem
Monarchen und seinem ersten Minister immer
häufiger in Erscheinung traten , und die eingestan¬
denermaßen zuletzt den Rücktritt Czernins unver¬
meidlich gemacht haben. So hatten nach dem
Brest - Litowsker Frieden mit der Akraine die
Polen es verstanden, sich hinter den Grafen Polzer
zu stecken, , und als Kaiser Karl vor der Abstim¬
mung im österreichischen Abgeordnetenhause über
das Budgetprovisorium den Vorstand des Polen-
Klubs empfing, machte er den Polen Zusagen be¬
züglich der Wiederherstellung der Cholmer Grenze,die fast auf eine Desavouierung des Grafen
Czernin hinausliefen.
Der gesalschte Uaiserbrief als Er-
pressirngsrnittel gegen Italien im

Krühjahr W?.
lllll. Genf, 19 . April . Zur Fälschung des

Brieses Kaiser Karls wird Ul Pariser diploma¬

tischen Kreisen auf die äußerst gespannten oiplo- !
manschen Beziehungen zwischen Italien und derEntente im Frühjahr 1917 hingewiesen. Damalsweigerte sich Sonninv aus das entschiedenste, diePolitik der Entente gegenüber Vsnizelos gukzu-heißen und in die Entfernung König KonstantinseinzuwMgen. Außerdem herrschten tiefgehende
Meinungsverschiedenheiten über die italienischenEinflußsphären in Syrien und Kleinasien. Die
Spannung kam am deutlichsten auf der erstenKonferenz in St . Jean de Maurienne zum Aus¬druck. Bei dieser Gelegenheit überreichte Son-nino Lloyd George und Ribvt ein regel¬rechtes Aitlmatnm, in welchem nicht nurdie Ausgabe der venizelosfteundlichen Politik,sondern̂ mich die Anerkennung weitgehenderRechte Italiens im nahen Orient gefordert wurde.Sonninv drohte, im anderen Falle eine
Verständigung mit Oesterreich zusuchen . Irr eingeweihten Kreisen ist bekannt , daßdamals Lloyd George die Anterhandiungen sofortabbrach und in höchster Bestürzung nach Londonfuhr, ohne sich in Paris «ufzuhalken, wo er anwichtigen Konferenzen hätte teilnehmen sollen . Eshandelte sich also damals für die Londoner und
Pariser Kabinette darum - um jeden Preis einenBruch Italiens mit der Entente zu verhindern.Zu diesem Zwecke wurde Sonninv das gefälschteSchreiben Kaiser Karls bekanntgegeben mit demBemerken , die Entente könne jederzeitFrieden schließen, wenn sie über die ita¬
lienischenAnsprüche zur Tagesordnung übergehe.Tatsächlich scheint diese Mitteilung auf der Eon-sulta den gewünschtenEindruck gemacht zu haben,denn auf der zweiten Konferenz von St . Jeande Maurienne gab Sonnino den Drohungen derEntente gegenüber seinen Standpunkt auf undwilligte in die Entfernung König Konstantins ein.Es ist begreiflich, daß die Bureaus am Ouaid '

Orsay von der Fälschung nicht mehr verlautenund die diesbezüglichenAkten ruhen ließen. Cle-rneneeau, der damals sich in schärfster Oppositionbefand und täglich Poincare in seiner Zeitung
lächerlich machte, wurde natürlich von dem ganzenErpressungs schwinde! nicht in Kenntnis
gesetzt . Als nun Llemenceau in seinen Roten auf !den Brief öffentlich hinwies, war es zu spät, ihnüber den wahren Sachverhalt aufzuklären, um somehr, «ls mehrere beteiligte Personen nicht meiste
im Ministerium des Auswärtigen tätig sein sollen.

GNHLomd.
Südafrika und die Ausdehnung der englischen

Dienstpflicht.
TL Haag, 19. April . Wie das hier eingetrvfsenesüdafrikanische Blatt „Ons Land " berichtet, hatBotha auf einer Werbekonferenz in Kapstadt eineRede gehalten, in der er die Aussichtslosigkeitder

Anwendung der Dienstpflicht für Südafrika aus-
einandsrsetzte. Er führte dabei Australien als
Beispiel an und erklärte, es wäre besser gewesen,wenn man in Australien diese Frage niemals an¬geschnittenhätte , denn , hierdurch sei für das briti¬
sche Reich eher eine Schmach als irgend etwas an¬deres entstanden. Infolgedessen könne er , Botha,
sich aus nichts ähnliches einlassen und werde es
auch nie tun . Wolle man die Dienstpflichtin Süd¬
afrika dennoch zur Tatsache machen, so werde es
so weit kommen, daß man Soldaten aus Europanach Afrika schicken müsse , um dort die Soldaten
zu holen. Auch gehe es nicht an , lediglich die
Engländer einzuberufen, denn für die Einwohnerein und desselben Landes könne keine doppelteGesetzgebung gemacht werden . Die alte Buren¬
republik müsse deshalb von der Dienstpflicht aus¬
geschlossen sein.

Englische Dum-Dum-Geschosfe.
MV6 Berlin , 19 . April . Die Fälle völkerrechts¬widrig verwendeter englischerDum-Dum- Geschossemehren sich. Dis häufigen Veränderungen derModelle beweisen, daß man in England mit der

fabrikmäßigen Herstellung planmäßig vor¬
geht. Ein jüngst aufgesundenes noch raffinier¬teres und gefährlicheres Modell dieser englischen
Geschosse hat im vorderen Teile anstelle des Blei¬kerns einen Papierpfropfen mit einge¬betteten Stahlsplittern. Werden durchZerreißen des Papieres beim Aufschlagdie Stahl-splitter frei, so verursachen sie eine Verwun¬
dung, die natürlich noch furchtbarer und grau¬samer ist, als bei Len bisher aufgefundenen Ge¬
schossen mit geteiltem Blei- und Aluminium -Kern.
Die irländische Zrage und die Stellung des

Kabinetts.
1'L Genf, 19 . April . Die Lyoner Presse meldet:Die Stellung des englischen Kabinetts sei wenigerdurch die Niederlagen in Flandern als durch das

irländische Problem erschüttert: der Rücktritt Do¬
nar Laws werde durch seine eigene Partei er¬
zwungen. Die Annahme der Homerule sei ange¬
sichts der Stimmung der Mehrheit ausgeschlossen;die Sozialisten erklärten, die irländische Wehr¬
pflicht bedeute den größten politischen Fehler seit1914.

Die unsicheren südafrikanischen Truppen.
TL London, 19 . April . Die englische Regie¬

rung beschloß, wegen der feindlichen Haltungder Südafrikaner
"
gegen die Dienstpflicht , die¬

se nur mehr zu Militärzwecken hinter der
Front heranzuziehen.
Irlands Widerstand gegen die Wehrpflicht.

TL Rotterdam , 19. April. Aus London meldet
die R . C-: Die Führer der Sinnfeiner und der
Nationalisten hielten unter Vorsitz des Lordmajorsvon Dublin eine gemeinschaftlicheSitzung ab. Die
Tatsache dieser gemeinschaftlichenBeratung macht
großen Eindruck. Dillon, Heäly und andere Füh¬rer begaben sich nach Schluß der Beratung nach
Maynnoth , wo die hohe katholische Geistlichkeiteine Versammlung abhielt, um mit dieser zu be¬
raten, Die Bischöfe hatten inzwischen aber schon

legen sollen , der Einführung der DienstvinAallen Mitteln Widerstand zu leisten.Kirchen sollen «m Sonntag besondere Messen^lesen werden, um die „Irland bedrohendeKtzi.abzuwenden. ^ -ie
Die Engländer werden bescheiden.I 'L Bora , 19 . April . Die Morningpost fü>... „nach Erschöpfung des deutschen Angriffesneue Friedensoffensive dermachte, die die Unterstützung aller Pazifistenfind,»werde. Das Blatt mahnt dis Regierung Mnicht überraschen zu lassen , wie auf militättsälmGebiete, und mit den Alliierten eine feste

Der englische Arbeiterführer Suorvden ülu-vdie Lage.
in . Amsterdam , 19 . April . In

Schreiben , das der englische AbgeordneteSnowden in seiner Eigenschaft als Präsidentan die unabhängige Arbeiterpartei richtete
verweist er zunächst auf die Tatsache, daß die
MitgUederzahl der Partei von März 191?bis März . 1918 um 90 Prozent gestiegen
ist. Der größte Teil des Schreibens
beschäftigt sich aber mit der militärischen Lagean der Westfront . Dieselbe hätte für jetzteinem die Lust zu einer kritischen Stellung¬
nahme genommen . Der beste Dienst , den man
heute leisten könne,sei der , den ernzigmöglichen
Ausweg aus dieser furchtbaren Lage zu zeigen.Ein Krieg von dem Umfangs , wie der heutige
zwischen gut gerüsteten Mächten , könne nur
mit dem Ruin Leider Parteien endigen . Er
könne keinen Grund finden , der die Fort¬
setzung des Krieges durch die
Alliierten und das weitere ablehnende
Verhalten der Ententemächte , abgesehen von
dem Hinweis auf ihre geheimen Kriegsziele,die nur einem völlig geschlagenen Feinde dik¬
tiert werden könnten , rechtfertige . Eine
Kampfbedingung für einen möglichen Frie¬
den sei ein Regierungswechsel, sowohlin England , wie in Frankreich . Snowden
prophezeit , daß ein neuer Stillstand
der Kämpfe an der Westfront eintreten
werde , welcher Umstand die Zwecklosigkeitder
ungeheuren Opfer des Krieges ergeben müsse.Er sei überzeugt , daß eine solche Lage nur
dann von den Verbandsregierungen ausge-
nutzt werden könne, wenn sie das Verlange«
der Völker nach einem demokratischen Frie¬
den ohne territoriale Ausbreitung berücksich¬
tigen wollten . England habe eine Regierung
notig , die Lord Landsdorvnes Politik sich zu
igen mache, d. h . eine Regierung , die jede«

Weg zum Frieden suche . Er sei bereit,
jede Regierung zu unterstützen , die speziell
zu dem Zweck ernannt werde , selbst wem
an der Spitze einer solchen Regierung ein
Staatsmann mit aristokratischer und Tory-
Vergangenheit stehe.

HsNrMd.
Hollands Lebensmittslfchrmerigkeiten.
Amsterdam . 19 . April . Nach mehrtägiger,

ziemlich lebhafter Erörterung , die zum Teil
von aufregenden Zeitungsaufsätzen begleitet
war , schloß heute die zweite Kammer im
Haag die Verhandlungen über die Lebens¬
mittelversorgung . Es wurde beschlossen , auf
die Vorräte bei Landwirten , Händlern und
Privaten Bejchlag zu legen.

IKMßeN.

Italien in der Beschützerrolle der Südslaweir.
tu Lugano , 19 . April . Im Naiionali-

tätenkongreß in Rom kam zwischen den Ita¬
lienern und den Südslawen folgendes Ueber-
einkommen zustande : Die Unabhängigkeit der
Südslawen , d . h . der Serben , Kroaten und
Slowenen , ist für Italien von viialer Be¬
deutung . Die Vertreter beider Völker ver¬
pflichten sich, während des Krieges und ber
den Friedensverhandlungen alle Anstrengungen
auf die Verwirklichung ihrer nationalen Ziele
zu richten . Die Notwendigkeit der Befreiung
des Adratischen Meeres wird hervvrgehoben.
Lebhafte LampstZKgkSit̂ Wischev Lisch und

, Piave.
kVIV Dien . IS. April . Amtlichwird verlautbart:

Zwischen Etsch und Piave war dis Kampftätigken
andauernd lebhaft. Auf der Hochflächeder Sie¬
ben Gemeinden wurden mehrere italienischeVor¬
stöße abgewiesen.

VSM - BaK « .
Venizelos sucht sich wegen seines Anschluss^

an die Entente zu verteidigen.
Rotterdam , 19. April . (Drahtb .) In der

griechischen Kammer erklärte nach einem -reie-
gramm des N . R . Z . aus Athen Veni^ E
Griechenland sei durch seine geographiM
Lage an die Entente gebunden . Das ösiucye
Becken des Mittelme '

eres werde nach
Kriege weiter in den starken Landen blecken-
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^ venen es fick zum Wohls der Menschheit
V befinde. Die Alliierten würden den
berechtigen Wünschen Griechenlands Rech¬
nung trugen.

UmWOttd«
-x-iedLKS « ehündkMgM zwischen Akraine mrd^ Rußland.

WTB . Kiew , 18 . April . Ukr. Tel. -Ag.
DerVolksministerrat der ukrainischen Volks-
r -vlib ! ik hat m seiner Sitzung vom 17 . April
den folgenden Beschluß über den Frieden mit
Mland gefaßt:

Der Vorschlag des russischen Volkskommis¬
sariates über Friedensoerhandlungen mit der
Ukraine wird von der ukrainischenRegierung
angenommen . Dis Friedensverhandlungen
werden in der Provinzstadt des Eouverne-
inenis Kursk stattfinden. Ein Cpezialkurier
wurde mit diesem Beschluß nach Moskau
abkommandiert.

RNNMMKN.

Die Mcaine gegen Angliederrmg Dessarabieus
an Rumänien.

VDö . Kies , 17 . April . (ATA .) Rach Er¬
örterung der Frage über dick Annektierung Veh-
arabieus durch Rumänien erklärte die ukrainische
Zentralradain ihrer Sitzung vom 16 . April:

j . Die ukrainische Volksrepublik erkennt den
Beschluß vom Sphatal Zery über die Angllede-
rung Beßarabiens an das rumänische Königreich
nicht an. weil er dem freien Ausdruck der
Wünsche aller Nationen , die das Gebiet Beß-
arabiens bewohnen , nicht entspricht , infolgedessen

Ausschaltung derjenigen Teils Beharabiens , die
ihrem Willen dahin Ausdruck geben , mit der
ukrainischenVolksrepublik vereint Zu sein.

2 . Die ukrainische Zentralrada beauftragt den
Volksminiskerrak, sich an Rumänien wie auch an
die Staaken des Vierbundes mit einer Protest¬
note zu wenden gegen ein solches System der
Unterdrückungund Gewalttat den Völkern Beß-
arabiens gegenüber . Die Proklamation vom 9.
April als nicht entscheidend betrachtend , beauf¬
tragt die ukrainische Zentralrada ihren Volks-
miiMerrat, alle Maßregeln zu treffen , die ihm
zur Verfügung stehen , damit in nächster Zukunft
das Schicksal Beharabiens auf Grun8 °lleines Ein¬
verständnisses mit der ukrainischen Volksrepublik
vnd nach dem Willensausdruck , der ganzen Be-
Menmg Beharabiens entschieden wird.

Türkei.
NiMeifen deutscher Tnyrpen kn Palästina.'lT . Amsterdam , 19 . April . Reuters Korre¬
spondent bei der englischen Armee in Palästina
meldet imkerm 12 .. daß der Widerstand der Tür¬
ken gegen die Angriffe der Engländer hart-Na

'
äiger werde und ihre Kräfte an Menschsnmate-Ä Md Kanonen ständig wachsen . Der Feind«änipse mit aller Energie . Er habe ansehnliche

Verstärkungenerhalten und deutsche Korps seien
emgekroffen . Auch scheine der Feind über Artil¬
lerie vnd Munition zu verfügen in einer Menge» ie nie zuvor.

ANS ÄLtt KÄlonisM-
6eine südafrikanischenTruppen mehr für

Europa.
, Haag , 19. April . Die britische AegienurgM beschlossen , keine südafrikanischen Eingebore-M mehr an die Front nach Frankreich oder über-?Upt nach Europa auszuführsn.

AmemZA»
Ems Europareise Wilfsns.

. /H. ^ rrsÄ, 19 . April . Schweizer Blätter vcrzsich-
«Nar-k?' London stammende und dort im
»Uchen Unterhause kolportierte Gerücht , daß

jJfitsmr Ende Mai oder An-° Er eine Reise nach Europa anzutreten . Der
N s

'
.V Zwar noch nicht festgelegt , aber ernstlich in

kll» erwogen worden .
'

Wilson würde,
NLch Europa kommt , London und Paris

kv M und sich auch zu den amerikanischen Trup-i begeben

-
^

Irland und Amerika.
U.k7.^ -sterdAM, 18 . April . Den Tirnes wird aus

gemeldet :
'

Neben der militärischen
die Westfront beschäftigt die irische Frage
der Amerika aufs stärkste. Die Lösung

! st-
'cage berührt unmittelbar Amerikas

rr̂ l bas nur mit dem Willen dep Lölkes
Amerika sieht ein , daß die Dienst-

lrinx P .Irland eingefülirt werden muß . weil
wo es sich um so wichtige Le-

UberneüE
" handele , lange eins Politik des Zögerns

könnte . Andererseits erwarten die

Wider-

i)r Annahme der Homsrule -Bill
ikvd c>,? ' - Eten . Erst dann werde der W'

in«- 8° gsn die Dienstpflichtb-
Sympathie in Amerika finden

8s gegen die Dienstpflicht nur noch
Empathie in Amerika finden.

kanadischenAÄsrhaufts.
^ >va - 18 . April . Reuter meldet aus
L wurde die erste Gchsimsitzung
Mist^ ^ .!Hen Unterhauses abgehalten . Der
Floren legte vor den Abgeordneten und
^ st ^ ine Erklärung ad , worin er auf den

die dringende Notwendigkeit
Kraftanspannung hinwiss . Die

^ni> s, (ort alle unverheirateten Männer von^a?*en unter die Walken su

rufe« und alle 19jährigen zu registrieren , wur¬den einstimmig angenommen .
' Die Dienstpflichtwird also kraftvoll in Quebeck durchgeführt werrden, wie im übrigen Teile der Kolonie.

Deutsches Reich.
Gegen die AbWÄhNig der Relchsschuldea auf

Sie Bvndesskaatea.
Bei Beratung des Haushalts der Staatsschuldin der bayrischen Abgeordnetenkammer sprachen

sich die Redner des Zentrums und der Liberalen
gegen die Abwälzung der Reichsschulden auf die
Bundesstaaten aus und begrüßten die seinerzeit
gemachte Aeußerung des bayrischen Fmanzmini-sters auf Forderung einer Kriegsentschädigungvon unseren Gegnerm Bon Seiten der Sozial¬demokratie und der Regierung wurde nicht in die
Erörterung angegriffen.

Geeüchle über die Möglichkeit eines Rücktritts
des Herr« v. Sühlrnann.

werden Lurch eine Berliner Korrespondenz ver¬breitet . Danach soll namentlich die Verwicklungder Balkanfragen , die durch derc Bv .karester Frie¬den n̂och nicht gelöst worden seien , dem Staatsse¬kretär den Hals brechem Wir ' möchten mmehmen,daß bei diesen Gerüchten , deren Verbreitung wohlmit dem Wechsel im Wiener Ministerium des Aeu-
ßern in Zusammenhang zu bringen ist, der
Wunsch der Vater des Gebanterrs ist. Denn es ist
ja kein Geheimnis , daß Herr u. Kühimann in maß¬gebenden Kreisen zahlreiche Gegner hat . . Größere
Bedeutung scheint den Gerüchten raum beizmnejsenzu sein.

Das Schicksal der Wahlrschksvvrlage.
DE Berlin » 19 . April . Wie die Dtsche. Tztg.von zuverlässiger Seite hink , hat nach wie vor dienativ nallibsrale Lrmdtagsfraktion denWillen , in der Vollsitzung des Abgeordnetenhau¬

ses unter allen Umständen gegendie Einführungdes gleiche, ! Wahlrechts zu stimmen . Wenn die¬
ser Wille fest bleibt , so ist schon heute das Schick¬sal der Wahlrechtsvorlage besiegelt und ihre Ab¬
lehnung gesichert.

Rücktrittdes Vorsitzenden der frei-
ksMervaiwen Partei.

DE Berlin , 18 . April . Wie die Nationalztg . er¬
fährt , hat Oktavio Freiherr von Zedlitz und Neu-
kirch sein Amt als Borsitzender der freikorrjeroati-ven Partei nisdergelegt.

Der russische Gesandte in Berlin.
X Berlin , 20 . April . (Drahtb .) Der Kom¬

missar der russischen Regierung Joffe ist gesternabend zur Itebernahms der Botschaft mit zahl¬reicher Begleitung in Berlin eingetroffen . Be¬
gleitet von den zu seinem Empfange erschienenenHerren des Auswärtigen Amtes , begab sich Herr
Joffe in sein Hotel . Das Bokschafkerpalais wird
augenblicklich instand gesetzt, und Herr Joffe wird
dem „B . T . "

zufolge schon in der nächsten Zeitdarin Wohnung nehmen.
Aufhebung des ß 153 - er G.-O. und Ein¬

führung von Arbeitskammern.
Berlin» 20. April . (Drahtb .) Zur Auf¬

hebung des 153 der Gewerbeordnung (Ein¬
schränkung des Koalitionsrechtes ) und Schaf¬
fung von Arbeitskammsrn , die vom Bundes¬rat angenommen sind, sagt die „Germania ":In den nächsten Tagen werden diese Vor¬
lagen dem Reichstage zugshen . Bei beiden
Vorlagen handelt es sich um alte Eewerk-
schaftsforderungen» die dann auf das Pro¬
gramm mit übernommen worden find, dasdis Mehrheitsparteien im vergangenen Lahremit der Regierung vereinbart hat.

Die Forderungen der Daterlandspartei.
l>j Berlin , 19 .April . Lm Preußischen Abgeord¬

netenhause hielt heute die Deutsche Vaterlands-
Partei ihren Parteitag ab . Großadmiral von
Tirpitz sprach über die politische Lage undmeinte , man müsse einen Strich unter das Ver¬
gangene machen . Das Positive der Lage sei das
Entscheidende . Es sei noch nicht in alle Schichtendes deutschen Volkes eingedrungen , daß das
Deutschtum vor seiner Schicksalsstunde stehe und
daß an das Kriegsende ein ganz anderer Mahstab
anzulegen sei, als bisher . Wir müßten den Roh¬stoffbezug für unsere Industrie , den Ausbau des
Kolonialreiches und eine Entschädigung in irgend¬einer Form , die die erlittenen Verluste sicherstelle , verlangen . Auch bei fortdauernden Siegenwürden an unsere Spannkraft noch große Anfor¬
derungen gestellt werden . Der Sieg müsse uns
doch bleiben!

Einstimig wurde eine Entschließung angenom¬men , in der es heißt:
„ Wir erwarten , edaß ein enger Anschluß vonKurland , Livland , Esthland und Litauen in po¬litischer, militärischer und wirtschaftlicher Bezie¬hung cm das Reich Lurch dis im Gangs befind¬lichen Sonderverhandlungen erreicht und neues

Siedlungsland für Reichsdeutsche erschlossenwird . Im Westen ist vor allem die Verbesserungunserer maritim -geographischen Stellung Eng¬land gegenüber erforderlich . Dazu ist unbedingtnötig , daß Belgien dem anglo - amerikcmischenund französischem Einfluß dauernd entzogenund mit der flandrischen Küste politisch , militä¬
risch und Wirtschaftlich fest in deutscher Handbehalten wird . Ferner muh das Erzgebiet von
Langwy und Briey im dringenden deutschen
Industrie - , Gewerbe - , Landwirtschafts - und
Handelsinteresse von Frankreich an Deutschlandabgetreten werden ."

Bei einer zum Schluß der Verhandlungen vvr-
genommenen Revision der Satzungen wurde zurAbwehr unberechtigter Angriffe dis Bestimmungeingefügt : Die Deutsche vakerlsndspsrkei befaßt!iÄ niM rrM ÄLüseu der DaliLI,

Av WMÄMMA RWM« . Aever M MilliardencW Bechta . 20 . April— BorromSus -Verei « . In diesen Tagen ist dasGaben -Auswahl -Verzeichnis verteilt worden . Wie
auf der ersten Seite desselben vermerkt ist, ist der
abzutrennende Zettel mit der getroffenen Wahlbis zum 23 . April an den Vorstand einzusenden.Es wird gebeten , diesen Termin unbedingt einzu¬halten . Nach dem 23 . April kann kein Zettel mehrangenomtnen werden . Für alle diejenigen , dieden Zeitpunkt versäumen , trifft die Beremsleitunadie Auswahl.

Dsr AnfMW V0M GNÄN.

Aus Attssagen französischerKriegsgefangener.
Immer deutlicher geht aus den Aussagen der

französischen Gefangenen hervor , daß sie an einer
Riederringung Deutschlands zweifeln . Je längerder Krieg Lauert , desto mehr sehen sie ein , daßder Stern der Entente im Erlöschen begriffen istund bald völlig unterzugehen droht.Die Gefangenen find mehr als erstaunt darüber,
daß es Len Deutschen gelungen ist, nach Paris zuschießen ; sie betrachten das Ergebnis als den An¬
fang vom Ende , denn eine verlorene Schlacht istleichter zu ertragen , als sine Beschießung von
Paris , Es ist ausgeschlossen , daß Frankreich seine
Hauptstadt in Trümmer schießen läßt.

„ Lieber den letzten Sou aus der Tasche geben,als Paris zerstören lassen !"
, erklären sie pathetisch.Die Fabriken werden schließen , die Banken nachdein Innern des Landes ziehen , die Reichen wer¬den fliehen . Aber von den drei Millionen Ein¬

wohnern werden mehr als zwei in Paris bleiben
müssen , da ihnen die Mittel fehlen . Stark genugaber wird der Rest der Bevölkerung sein , um der
Regierung den Weg nach Bordeaux zu versperrenund sie zu zwingen , sich mit Deutschland zu ver¬
ständigen.

An allem Unglück , das über Frankreich kommt,
so klagen sie, trägt der Engländer die Schuld.
Ganz Frankreich gibt es preis , solange er nichtden Krieg am eigenen Körper zu spüren bekommt.
Jeder Franzose weiß , was er von den Engländern
zu halten hat . In Italien , in Saloniki muß der
Franzose sich für andere verbluten . Noch nie
haben die Engländer daran gedacht , den AbschnittVerdun zu übernehmen . Ueberall , wo die Eng¬länder eine Stellung halten sollten , muhten die
Franzosen sie unterstützen.

Bei den Niederlagen der Russen , Italiener , Ru¬
mänen hörte mau stets , daß sich die Deutschen und
Ossterreicher unterstützen und auch jetzt bei der
neuen Offensive spricht man von der österreichi¬
schen Artillerie , die im Westen mitwirkt . Die Eng¬länder , so urteilen sie , sind ein Krämervolk und
kennen nur das Geschäft . Wohl sind sie fähig,
Frankreich an Deutschland zu verkaufen.

Anamiten , Chinesen , Tonkinessn , Engländer,Amerikaner gehen in Paris ihren Vergnügurigen
nach und verteuern die Lebensmittel . Eher fallen
zehn Franzosen , bevor einer der Verbündeten
auch nur verwundet wird.

„Und Elsaß -Lothringen ? !*
„Ah , Monsieur !"

sagen sie und spucken verächt¬
lich aus . „Die Frage Elsaß -Lothringen interessiertkeinen französischen Soldaten an der Front?

„ Die französische Regierung ist an Händen und
Füßen gebunden und kann nicht vor - noch rück¬
wärts !"

„Nur eine Revolution kann Frankreich retten "!
Ob diese Gefangenen sich das alles aus den

Fingern gesogen haben ? Oder ob es der Nieder¬
schlag ihres Mißgeschicks ist, ihrer unglücklichen
Gefangennahme?

Es ist kaum H.hzunehmen , es ist nicht eine Au¬
genblicksstimmung , sondern eine Stimmung , die
seit langem um sich gegriffen hat , Sie das ganze
französische Volk erfüllt.

Eine Gegenüberstellung.
Zur Beschießung von Paris durch das weit¬

tragende Geschütz äußerte Clemenceau in «Honnne
Libre " vom 24 . März ironisch , das sei nun wohl
das Wunderbarste Resultat der deutschen „Kultur ".
Am nächsten Tage behauptete „Le Petit üournc -lst
dagegen , es handle sich um „ eine in Frankreich
gemachte Erfindung , die die Deutschen sich an¬
geeignet haben . . . Die Deutschen Härten lediglich
das französische Verfahren angewendet . ' Ra also!

Neueste Nachrichten.
veuftcker VsgrzdeMt.

IVTL . Großes Hauptquartier»26 . April . - (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfron ! Web die Tätigkeit der

Infanterie ans Erksndungen beschrankt . Starke
Feuerkärrrpfe bei Wykschaeke und Bailleul . Zwi¬
schen Scarpe mrd Somme lebte die ArMerietätrg-
kei ! gegen Abend auf . An der Avre nordwest¬
lich von Moreml Web sie tagsüber gesteigert.

sin Ls« Vogesen südwestlich von Markirch
brachte ein erfolgreicher Vorstoß m - re feiMichsn,
Gräben Gefangene ei « .

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Generalquarkiermeister:Ludea - orfs.

1.

3.

1VW . Berlin, 28 . April . (Drahtb .) Da»
Ergebnis der 8. Kriegsanleihe beträgt nach de»
bisher vorliegenden Meldungen ohne die zum Am-
tausch gemeldeten älteren Kriegsanleihen

14 Milliarden 55 « Millionen
Mark.

Kleinere Teilzeichnungen , sowie ein Teil der Feld-
zsichnrmgen , für welche dis Zerchmmgssrist erst am18. Mai 1918 «bläust , stehen noch aus , so - aß das
Ergebnis sich noch erhöhe « wird.

*
L ^

Zu den unvergleichlichen Erfolgen
unserer Heere auf den blutgetränkten Schlacht¬
feldern Frankreichs gesellt sich der Erfolg der
8. Kriegsanleihe, der alle vorhergehenden sieben
Kriegsanleihen überkriffk . Die 8 . Kriegsanleihe
hat fast 1K- Milliarde mehr erbracht, als die bis¬
her erfolgreichste 6. Kriegsanleihe . Das Ergeb¬
nis zeigt , daß die Heimat es nicht vergessen hat.
Wie die deutschen Stämme aller Gaue durch ihren
eisernen Wall der Menschenleiber der Neben « acht
des erbittertsten Gegners siegreich Trotz boten und
die Heimat schützten vor angelsächsischem Ver-
mchlungswillen . Sie hat denen , die sie schötzien,
ihren Dank gezollt , indem sie mit ihrem Gelds
ihnen von neuem die Rüstung stärkte zum end¬
gültigen Siege . Der Erfolg der 8. Kriegsanleihe
wird unsern Kriegern den Muk stärken Zu '.» ei¬
teren Siegen , da er ihnen zeigt , wie auch die Hei¬
mat voll Vertrauen dem glücklichen Ausgang des
jetzt- entscheidenden Ringens entgegsnsiehh er
wird aber auch unfern Feinden Zum Bewußtsein
bringen , daß das ganze deutsche Volk
einig ist in dem Willen , bis Zum
glücklichen Ende des Krieges au . s-
Zu harren, und daß alle Hoffnungen auf ein
Versagen unseres Volkes völlig unbegründet sind.

Die Ergebnisse der sieben ersten Kriegsanleihen
sind folgerte:

4 480 800 00 ».
9106 300 000,

12 162 600 000.^ 4 . 10 767 600 600,
! 3 . 10 869 000 000,

6 . 13122 009 000,
7 . 12457 600 000.

GsMchte über dis KZMftigs
NerwEKöNKg Lzsrmirrs.

DE . Wien , 20 . April . (Drahtb .) 3n gewöhn¬
lich gut unterrichteten Kreisen hält sich das Ge¬
rücht, Graf Ezernin werde in absehbarer Zeit für
den Berliner Botschafterposten überwiesen wer »,
den . Sb dieses Gerücht wirklich begründet Ist , läW
sich mit Sicherheit nicht feststellen.

Dis GsLESich -rMgMische NstttiL
blsibt NiwsrmröerL.

Dv . Wien , 20 . April . (Drahtb .) Kaiser Kaük
hak heute den Präsidenten der österreichischen
Delegation , Prälat Hauser , empfangen und be¬
tonte im Verlauf dieser Audienz , daß der Kurs
der äußeren und inneren Politik durch die letzten
politischen Ereignisse keinerlei Veränderung er¬
fahre , sondern gleich bleibe.

Der MmrgerhafLs RekruLEsrsatz
der EngLander.

DE . Berlin , 20 . April . (Drahtb .) Tag mrd
Rächt fahren die englischen Dampfer mit frischen
Mannschaften über den Kanal , um die gelichteten
Reihen in Frankreich wieder aufzufüllen . Die
Güte des Ersatzes wird jedoch bald in den deut¬
schen Gefangenenlagern erkennbar werden . Was
in letzter Zeit an Gefangenen eingebrachk wurde,
sind nicht mehr ausgesuchte , kräftige Männer wie
früher es sind vielmehr kaum genesene Verwun¬
dete und jüngste Rekruten , die nur wenige
Wochen Ausbildung hinter sich haben . Die so
eilig hingeführten Verstärkungen werden Aals
über Kopf in den Kamps geworfen , ohne — we¬
nigstens in der Person ihrer Führer — über den
wahren Stand der Schlacht orientiert zu werden.
Jetzt rächt sich, daß England nicht schon früher,
zur Zeit des großen russischen Zusammenbruchs,
die damals von Frankreich verlangten Verstär¬
kungen für den Westen nicht stellte . Heute kom¬
men sie zu spät . Die Hauptlast des Kampfes liegt,
wie in den verflossenen Kriegsjahren , noch immer
auf den Franzosen . Gleichzeitig erschweren die
fortgesetzten britischen Riederlagen dem neuen
Ementegeneral Foch seine Aufgabe.

VlHtsArmgsn

aus die »Oldeaburgifche Volkszeittmg " nehmen
alle Postanstalten , unsere Agenturen unö
Voten jederzeit entgegen.
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Minimax -Handsenerlöscher ist >

stets löschbereit , unabhängig von!
Wassermangel , frost - und hitzewider-
standssähig , leicht hmidlich , selbst!
von Frauen und Kindern zu Hand- !
haben . Ausführungen für alle Zwecke
v . Mk . 65 .— an . Ueber eine Million
Apparate im Gebrauch ! Mehr als
50 000 gemeldete Brandsälle , Lausende
» «gemeldet ! 1917 durchschnittlich
monatlich 8000 Nachfüllungen ge¬
liefert ! 103 Menschenleben aus

Feuergeftihr errettet.
Minimax in der Praxis:

' Durch Schornsteinbrand stand bereits der
halbe Tachstuhl in Flammen . Es gelang sofort
mit Minimax das Feuer auf seinen Herd zu!
beschränken , gez. M . Breithaupt , Gut Hotz- §
kamp b . Delmenhorst.

Verlangen Sie Sonderdruckschrift 244.

„ Minimax " Vsrlin -W . 8 Linkstr . 1? (H. 93 ) !

Hamburg -Cöln -Breslau -Stuttgart»
München -Zürich -Wien.

W 8NM UM, Ick ÜLfl ülckcli.
Fernruf 1201 . Osnabrück. Gegr . 1877.

Spezialität : Haus -, Lew - . Sporr -, Gardinen - und

Srarkemasche.

Bin aus französischer Gesangerycyast zurückgekehrt
and fange mein

wieder an . Empfehle mehrere kleine und grössere
junge und ältere Pferde . Auch nehme Pferde in

Tausch zurück. Suche zu kaufen gute Arbeitspferde
and zahle hohe Preise.

Bin nur Sonnabends und Sonntags zu Hause.

§ LGZ-'§L'
.EÄ RSMnArCL 'A ',
Wildeshausen.

Ladung Lerradella
cktgetroffen , wovon abzugeben hat

Sensssenschaftr-häSselschnei-erei,
Goldenstedt.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

ViM — IMMM.
Lebende Enten , Hähne u. Kaninchen.

Abnahme in Visbek am Dienstag , dem 23.
April , von 11 —3 Uhr bei Witwe Bäcker Meyer.

Abnahme in Langförden am Mittwoch » dem
24 . April , von 9— 4 Uhr bei Wirt Dultmeyer.

Franz Suerdieck , Vechta.

Jede Seifennot beseitigt eine
gut gehende Waschmaschine.

Habe noch einige

Waschmaschinen
in verschiedenen Großen und Ausführungen sehr

preiswert am Lager.

W. Klövekow , Vechta,
Möbellager und Haushaltungsmaschinen.

. MW MOM
ist angekommen.

I) . ZrMA 'LÄSZ'z
Vechta und Schneiderkrug.

Todes -Anzeige.

Gestern Abend entschlief sanft im Herr»
nach längerer mit Geduld ertragener Krank¬
heit , versehen mit den hl . Sterbesakramenten,!
unser guter Bruder , Schwager u . Onkel , der -

Sodale

Heinrich Zeeger
s im 57 . Lebensjahre.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben!
Verstorbenen bitten

Oie irsuenläea ^ oZekonAn.

Langwege , Schwege , Märschendorf,!
Lohne , Aurich , Posen und Aachen , dm 19.

! April 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,!
dem 23 . April , morgens 9 Uhr in Dinklage!

! vom Krankenhause aus.

Sollte jemand aus Versehen keine be- !

sondere Nachricht erhalten haben , so bitten!
! wir diese als solche ansehen zu wollen.

Mein photographisches
Geschäft ist für alle Arten
Aufnahmen von morgens
' /-10— 7 Uhr abends ge¬
öffnet.

v . RasssnZ,
Photograph,

Vechta , Gr . Kirchstraße.

Zwecks Kastration der
Hengste bin ich anwesend
am Dienstag , 23 . April,
in Ambergen bei Zeller
Wilgen 1 vorm . 11 Uhr;
am Mittwoch , 24 . April,
dortfelbst od . auf Wunsch
in Ellenstedt ; am Don¬
nerstag , 25 . April , in
Schneiderkrug best Wirt
Uptmoor vorm . 9 Uhr;
am Freitag , 26 . April , in
Visbek bei Ww . Feld¬
haus vormittags 10 Uhr;
am Sonnabend , dem 27.
April , in Dinklage vor¬
mittags bei Zeller Hörst-
mann in Schwege , nach¬
mittags bei Wirt Pille in
Langwsge ; am Dienstag,
30 . April , Lei Wirt Eves-
lage in Märsche,rdors.

DorfmMer,
Tierarzt , Vechta.

Zause'

»o- höchst . Ta¬

gespreisen. Bei Noischlach-
tuugen wmmc sofort.

Fr . Gensch, Roßschlachter.
Osnabrück . Fernruf Nr . 393

Am 19 . April erhielten wir die traurige Nachricht , daß

unser guter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

LimdsLurmmaun

MM WMiSM
Inhaber des Eisemm und des Friedrich -August -Kreuzes

2 . Klasse

am 5 . April 1918 auf dem westlichen Kriegsschauplätze im Alter

von 35 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Er liegt begraben im , Schloßpark Cagene.

Dies zeigen tiesbetrübt an mit der Bitte , des lieben Ver¬

storbenen im Gebete zu gedenken.

Die trauernden Eltern
UN - Angehörigen.

Ambergen , Ellenstedt , westlicher und östlicher Kriegs¬

schauplatz , den 20 . April 1918.

Todes -Anzeme.

GeMgelzuchtverein Lohne,
e. G . m . b . H.

An , Sonntag , dem 28 . April 1818 , nachmittags
5 Uhr findet bei Anton Müller in Lohne statt die
ordentliche

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1 . Vorlegung der Bilanzen.
2 . Entlastung des Vorstandes und Auffichtsrates.
3 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
4 . Verschiedenes , eventl . Verlosung von Bruteiern.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
der Vorstand.

Wr die Saatzeit
empfehle in frischer , keimfähiger Ware

Rotklee , Weißklse , Schwedenklee , Gelb-
kles,WnnLLLee,Inkarnatklee, TirnoLhee,
Spörgelsamen, hohen Schwingel,
Wiefsnfchwmgel , Schafschwingel , Fio-
rmgras , Wiefenmifchnng, Weiden-

nrifchnng, Wiefenfuchsfchwanz.
V*. AOL-LMLÄWM, VsoIZLs..

Todes-Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ^
M starb - den Heldentod fürs Vaterland auf dem !
E westl . Kriegsschauplätze infolge eines Granat - !

trefsers mein herzensguter Mann , meiner W
A beiden Kinder liebevoller Vater , unser guter M"

Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , M

der Gefreite

ki>Mü Lckerdnlig,
Inhaber des Friedrich August -Kremes»

! im Alter von 42 Jahren , nach einem from¬
men , christlichen Lebenswandel . Sein Grab
befindet sich auf dem Soldatmfriedhofe bei
Harbonmeres . Seit Anfang des Krieges
stand er im Felde und hat an allen Stra¬
pazen teilgenommen.

Um ein andächtiges Gebet für den teuren
Verstorbenen bitten

Die trauernde Gattin und Kinder

nebst Angehörigen.

Südlohne , Kroge , Krimpenfort u . westl.
Kriegsschauplatz » den 18 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Mittwoch , dem 24 . April , morgens 7 ' /? Uhr ^
in der Pfarrkirche zu Lohne , wozu alle Ver-

M wandte , Bekannte und Nachbarn eingcladen
werden.

Todes-Anzeige.

Das Seelsnamt findet statt am Mittwoch , dem 24 . April,

morgens 7°/« Uhr in der Pfarrkirche zu Goldenstedt , wozu Ver-

und Bekamste eingeladen werden.

W

. Auf dem Felde der Ehre fiel am 22.

März infolge Bauchschusses mein innigstge-
geliebter Mann , meines Kindes treuforgender
Vater , unser guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Landsturmmann

Louis Reffe,
Inhaber des Eisernen

und des Friedrich August -Kreuzes,

I im 34 . Lebensjahre . Sein Grab befindet sich j
auf dem Soldaten -Friedhof zu Brnville.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben

Verstorbenen bitten

Die trauernde Gattin
nebst Angehörigen.

,, MSrschendorf bei Lohne , Ostereffen , Essen,
Bünne , Bottrop , Mühlen , Oldenburg und

^
westlicher Kriegsschmrplatz , 15 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am

Dienstag , dem 23 . April , morgens 8 Uhr
in Dinklage und am Donnerstag , dem 25.

April , in Essen, wozu Verwandte und Be¬
kannte eingeladen werden.

Codes -Anzeige.

Ganz unerwartet erhielten wir heute die!
N tiestraurige Nachricht , daß unser lieber hvst. !
Immgsvoller Sohn , unser guter Bruder
W Schwager und Onkel ' n

stutz, theol.

Vtzewachtmeifter und Offiziersaspirant
im Res .-Feld -Artl .-Regt . Nr . . .

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
! Friedrich -August -Kreuzes,
! am 17 . April dm Heldentod fürs Vaterland!
i erlitten hat.
! Er starb infolge einer schweren Verwun- 1
düng im Alter von 26 Jahren , nachdem er I
den Krieg von Anfang an mitgemacht hat. I

Die Seele des teuren Verstorbenen wird
dem Gebete der Gläubigen und der Priester

! am Altäre empfohlen.
Die trauernden Angehörigen:

Kamille Heim . Meyer. !
Herbergen b . Essen i . Oldbg . u . Ihorst

bei Holdorf , dm 18 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am!
! Mittwoch , dem 24 . April , morgens UhrI

1 in der Pfarrkirche zu Essen i . O -, wozu Ver- j
wandte und Bekannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

W

8

. Heute erhielten wir die traurige Nachricht,
daß mein ümigstgeliebter Sohn , unser ' Äs,
herzensguter Bruder , Schwager und Onkel,

der Sodale

HÄMMinON
Ers .-Res . in einem Jnf .-Regt .,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Friedrich August -Kreuzes,

am 23 . März 1913 infolge eines Brustschusses
im Alter von 31 Jahren auf dem westlichen

! Kriegsschauplatz den Heldentod für sein ge¬
liebtes Vaterland gefunden hat.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben
>Verstorbenen bitten

Der tiesbetrübte Water
und Geschwister.

Langrvege bei Dinklage , Bersenbrück, östl.
und westl . Kriegsschauplatz , 17 . April 1918-

Das feierliche Seelenamt findet statt in °

W der Pfarrkirche zu Dinklage am Mittwoch k
dem 24 . April , morgens 8 Uhr , wozu Ver -

^
H wandle und Bekannte eingeladen werden.

G

Nachruf.
! In den schweren Kämpfen im Westen I

! dm Heldentod fürs Vaterland der KansnM I

Moos Lörgsräidg,
Unteroffizier in einem Jnf .-Regmt-

Inhaber des Eisernen
und des Friedrich August -Kreuzes.

Er war längere Zeit bis zu seiner
Ein- 1

berufung in unserem Geschäfte tätig I
nete sich aus durch unermüdlichen st ^

I

musterhafte Treue und ^wwissenhallS z

Durch sein offenes , freundliches bie«
er bei allen , die ihn kannten,
Sein Andenken wird bei uns uriauSi i

sein . derI
Das feierliche Seelenamt sinder ^

hiesigen Pfarrkirche am Freitag,
April , morgens 7 V» Uhr statt.

Lohne , den 20 . April 1918.

Willenbrink L Nordlop'



W M M»h«si ! lhr» NßsWuik.
S Vechta . 20 . April.

§ Sr dis achte Kriegsanleihe sind in Vechta
lund S00 000 Mk . gezeichnet worden.

— Das Resultat der achten Kriegsanleihe wird
allen Anzeichen nach das der siebten (12,626 Mil¬
liarden) noch nm ein Bedeutendes übersteigen.
Me Beteiligung der Industrie , namentlich der
Mstungsindustriewar — was auch ja ganz natür-
licd ist und im ganzen Lande erwartet wurde —
Dieder recht lebhaft. Die Kreise (Kreiskassen) und
Banken haben sich hier in der Gegend vielleicht
nicht so stark wie früher, aber verhältnismäßig
noch recht gut beteiligt, so hier im Oldenburgischen
mach vorläufiger Schätzung der Reichsbank sind
Ma 30 Millionen gegen 26 Millionen bei der
7. Anleihe gezeichnet worden), dann aber auch im
benachbarten Hannöverschen, wo in vielen Stad¬
ien, u. a. auch Osnabrück und Quakenbrück, mehr
gezeichnetwurde als. bei der 7 . Anleihe . Die Zeich¬
nungen des privaten Publikums haben
etwas nachgelassen . Diese Kreise haben sich an
ben früheren Anleihen in so umfangreichem Maße
beteiligt, daß sie bei ihrer immerhin beschränkten
Permogenskrafi jetzt nicht mehr so stark zeichnen
konnten . Die Landwirtschaft hak nach den bis¬
herigen Beobachtungen mehr gezeichnet. Sie wird
ble Summe der durch kleine und mittlere Zeich¬
nungen aufgebrachten Beträge wahrscheinlichnach
oben drucken . Jedenfalls kann schon jetzt gesagt
werden, daß uns auch die' achte Anleihe einen
glänzenden Erfolg gebracht hat . Sie reiht sich
würdig den früheren Anleihen an und ist das beste
Zeugnis für die außerordentliche Wirtschaftskraft
Deutschlands.

--- Einstellung der Leichenüberfüheungen.
Die Rückführung der Leichen Gefallener oder
Verstorbener ist für die ganze Westfront be¬
reits seit Beginn der deutschen Offensive in¬
folge der militärischeu Verhältnisse gesperrt.
Die Versorgung der kämpfenden Truppen mit
Munition und Verpflegung fordert , daß das
gesamte Transportmaterial hierfür zur Ver¬
fügung bleibt . Da am 1 . Mai die Sommer¬
sperre eintntt , so kann eine Leichenüberfuhrung
aus dem Westen erst vom 1 . Oktober 1918 ab
wieder in Aussicht genommen werden.

Aber auch für den Osten und die unter
Mrreich-ungarischer Verwaltung stehenden Ge¬
biete muß wegen der außerordentlich großen
Beanspruchung des Wagenmaterials die Rück¬
führung von Leichen von jetzt ab unterbleiben.
Österreich-Ungarn hat mit Rücksicht auf die
Tmsportschwiengkeiten die Leichenrückfüh-
rungeii bis nach dem allgemeinen Friedens-
schlch .aufgehoben . Wann für den Osten die
Mikführung wieder freigegeben werden kann,
wird mitgeteilt werden . In Folge des Frie¬
deilsschlußes muffen hier neue Bestimmungen
vereinbart werden . Gesuche um Leichenüber-
führungen an die Kommandobehörden und
auch an das Königliche Kriegsministerium
md deshalb zu unterlassen , da sie grund¬
sätzlich abgelehnt werden müssenund Ausnahmen nicht zu gelassen
werden können.

— Ms christlichen Gewerkschaften haben sei°em 1. April ein Arh eiteri nn en s ekr erari ast in Köln errichtet, das in den Händen vor
ömruein Teusch liegt. Das Sekretariat hat der
oweck , die allgemeinen Aroeiterinncninteressen ir
°er christlich - nationalen GewerkschafksbewegumW in der Frauenbewegung Zu vertreten . Ferne!wurde ebenfalls in Köln ein Sekretariat zm
v ° fderung der Jugendarbeit in der
/ Mücken Gewerkschaften eingerichtet. Für die
1 » Posten ist der Sekretär Kaiser gewonnen.Die ansteckende Bartflechte greift immei

^eh, trotzdem seitens der Aussichksbehör
^ . .mnitäre Maßregeln vorgeschrieben sind unl
Mein deren Beachtung namentlich in den Bar

-.^ schäften stetig beaufsichtigtwird . Eins wirk
> me Bekämpfung ist jedoch nur dann zu erwar
üb/ "uch das Publikum selbst Schutz dadurch
mes Zuwiderhandlungen gegen die in der
z ./ °mrgeschüfken ausgehänglen Dexordnunger
H, .

"Everkr. Generalkommandos entweder der
L-il

^ lbehördsn oder der Abteilung Abwehr de-
Dfneralkommcmdos mitteilt . , Peinkichst,

vn? gute Desinfektion der Gerate sichern^ Ansteckung.
btz- » ^ebsrschreikmgen der Polizeistunde form«
E? ^ "N ^ boks mehren sich gerade in letzter Zeit

nicht darauf hingewiesen zu werden
bgtzi^ esichks der Offensive im Westen und dn
An»« . yervorgerufenen Opfer solche Vergnü
sdk" in breiten Schichte'!! des Volkes An

?Mn muß. Das stellv . Generalkommandc
Zuwiderhandlungen unnacksichtlich di«

LIw veranlassen und etwaige Wirtschafter' ' ^ ließen lassen.
Tl-^ ^ br als 3 Grad unter VE wie La¬
llt iür die vergangene Nacht anzsiake
«en -nn .

^ unser Frühobst und für unsere jun
k'M„ P 'u? en . und deshalb wird von den Früh
stiis

^ D. Piirsichsn ufw. wohl nichts gut oebliebsr
Eemru. sind der Kälte auch viele jung«
sW^Misnzen Zum Opfer gefalle-,: : das N be
kür K . ,Z ?Ulde, da diese ja in den letzten Jahrer

s
uaum Zu hoben waren . Hoffen wir . das

fyl? Hoffnungen berechtigende Kern
sitz ». o -- und Birnen ) , dann aber auch die i!
kr nichtigen Pflaumen ein besseresWer

Blühen erhalten!

— Dis Ländliche Zenkralkasse zu Munster
i. W . zeichnete für sich und die ihr angeschlossenen
Spar - und Darlehnskassenvereine auf die achte
Kriegsanleihe 74 060 000 Mk . Die Gesamtzeich¬
nungen auf alle acht Kriegsanleihen betragen
364 835 400 Mk.

— Eltern , achte! auf die Spiels eurer Kinder!
Auf dem benachbarten Stukenborg vergnügten sich
einige Kinder des Neubauers F . damit, Karbid
in eine Flasche zu tun , ihn anzufeuchten und
Hann rasch die Flasche zu schließen, um sie zur
Explosionzu bringen . Die Flasche, explodierte aber
schon in den Händen des Knaben und verletzte
ihnamKopfund amArmeschwe r . Das
eine Auge ist verloren . Man hofft, das andere
noch retten zu können . Der Verunglückte befindet

, sich im KranKenhüuse zu Vechta. Also Vorsicht
und Aufsicht!

— Kapitalabfindung . Der Kriegerhsim-
stcittenverein schreibt uns : Durch das Kapital-
absindungsgesetz vom 3. Juli 1916 wird
Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen die
Erwerbung eines Hauses oder Anwesens er¬
leichtert . Nun ist es in letzter Zeit wieder¬
holt vorgekommen , daß Kriegsbeschädigte sich
ein Haus erworben haben in der Hoffnung,
daß die Verstümmelungsrente oder die Kriegs-
Zulage kapitalistiert würden , ohne aber dafür
die sickere Gewißheit zu haben . Es ist dann
der Antrag auf Kapitalisierung der Rente
von der Militärverwaltungsbehörde mehrfach
abgeschlagen worden . Der Krieasbeschädigte
kam dadurch in die größte Verlegenheit,
und der Kriegerheimstättenverein sollte helfen,
wenn die Sache gründlich verfahren war.
Wir empfehlen nun dringend . allen Kriegs¬
beschädigten und Kriegswitwen , daß sie nie¬
mals eher ein Anwesen erwerben , als bis
sie die Genehmigung zur Kapital-
absindung in Händen haben , und daß sie sich
schon vor dem Abschluß des Kaufes an uns
wenden , damit w 'r ihnen ratend und helfend
zur Seite stehen können.

? ! Goldensiedk, 18 . April . Mit dem Ver¬
dien si kreuz für K r r egshilfe wurde aus¬
gezeichnet der aus Varenesch gebürtige Fr.
Dietzelberg, Molkereidirektor in Lötzen
(Masuren ) . P

* Löningen, 18. April . Das Ehren - Kom-
kurkreuz des Großherzoglich Oldenburgischen
Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig wurde dem Aeichsgerichtsra!
Vorlage in Leipzig verliehen.

O Löningen , 18. April . In letzter Woche
starben 4 Sohne der . Gemeinde den Helden¬
tod . — Seit kurzem fährt ein Militärauto
die Heide zum Bahnhof . — Leider entstand
auf dem großen Ehrener -Felde aus unaufge¬
klärte Weise ein Brand und vernichtete
den Heidebestand . — In letzter Woche würde
eine . Ladung Ferkel beschlagnahmt.
Da können denn die kleinen Leute auch ihr
Schweinchen kaufen . .

* Cloppenburg, 18 . April . Veränderun¬
gen in den Familien , die Familienunterstützung
beziehen: Sterbefälle , Geburtsfälle , Entlassung des
Einberufenen aus dem Heeresdienst, sind sofort
dem betreffenden Gemeinderechnungsführer unter
Vorlegung einer Sterbe - oder Geburtsurkunde
bezw , bei Entlassung des Einberufenen des Mili-
igrpasses anzumelden. Wer unberechtigt Fa-
milienunkerftühung abhebk , macht sich strafbar.

? ! Cloppenburg, 19 . April . Bukkerkar-
t e n für Selbstversorger werden am Montag von
!49— ^>11 für den äußeren und von M-11 bis
11 Ahr für den inneren Stadtbezirk ausgegeden.— Die Landeskartoffel st elle hat wider
alles Erwarten den Erzeugerhöchstpreis für Früh¬
kartoffeln vom 1 . Juli d. Is . ab bis weiter auf
10 Mk . für den Zentner festgesetzt . Was für
Folgen dieser ungewöhnlich hohe Preis hat , haben
wir in den vorhergehenden Jahren gesehen. Sollte
die Lcmdeskartoffelstelle nichts - davon erfahren
haben?

( : :) Cloppenburg, 20 . April . Unser Gesel¬
len» er ein feiert morgen sein Patronatsfest
Lurch gemeinschaftliche hi. Kommunion in der
7 Ahr-Messe und abends 8 )4 Ahr durch General¬
versammlung im Vereinslokal . Nachmittags
4 Ahr ist Tbeakeraufsllhrung für die Kinder. Die
eigentliche Festversammlung in der «Walhalla"
ist auf den 28 . April verlegt worden.

?! Lindern, 20. April . Morgen (Sonntag ),
nachmittags 3 >4 Ahr, tritt die Jugendwehr
Lindern beim Gasthause Schute an.

Vom Lande , 17 . April . Vermischen
von Thomasmehl und schme felsau¬
rem Ammoniak. Nach den bei der NohMa-
terialstelle des Landwirtschastsministeriums in
Berlin eingegangenen Nachrichten wird von
den Landwirten wegen des Mangels an Am-
moniak -Süperphosphat häufig Thomasschlacken¬
mehl mit schwefelsaurem Amoniak gemischtund ausgestreut . Wir machen darauf aufmerk¬
sam, daß sich infolge der chem. Zusammen¬
setzung dieser beiden Stoffe Verluste an Stick¬
stoff ergeben : so ist beispielsweise durch eine
bei nebligem Wetter eingestellte Prüfung nach¬
gewiesen worden , daß schon nach ganz kurzer
Frist Stickstoffoerlust von 1 o » eingetreten
ist. Wir warnen daher davor , eine Mischung
von Thomasschlackenmehl mit schweselsamem

Amoniak (oder salzsaurem Amoniak ) vorzu¬
nehmen und machen noch darauf aufmerksam,
daß ein gleichzeitiges Äusstreuen von schwefel¬
saurem Amoniak u . Kalk ebenfalls einen starken
Stikstoffoerlust zur Folge haben würde . Auch
Rhenaniaphosphät darf nicht mit Ammoniak¬
salz vermischt werden.

Mr«-Tske !.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe:
Matr . C- Dußmann aus Delmenhorst.
Serg . Herrn. Bensch aus Oldenburg.

Mit dem Eisernen Kreuz 3. Klasse:
Schütze Ernst Meyer aus Repke.
Schütze Hub. Pokthasi aus Aumühlen bei Bösel.
Hoboist P . Meyer aus Delmenhorst.
Muskt . H . Molde aus Delmenhorst.
Gefr. Herrn. Mund ! aus Delmenhorst.
Eefr . Hch . Laue aus Oldenburg.
Muskt . ,Eckhoffaus Oldenburg.
Tischler Hch . Feldhaus aus Oldenburg.
Ldstrm. Fr . Zoll aus Ohmstede.
San .- Sold . O . Eden aus Oldenburg.

mit dem Friedrich -August-Kreuz 1. Klaffe:
Untffz. C. Meyer aus Delmenhorst.
Gefr . Hch , Meyer aus Oldenburg.
Offizier-Stellvertr . Dierks aus Oldenburg.
Ltn . Aug . Laue aus Oldenburg.

mit dem Friedrich -August-Kreuz 2. Klaffe:
Schütze Ernst Meyer aus Repke.
Musk . C. Carstens aus Donnerschwee.

Befördert wurden:
Zum Gefreit. Schütze H . Potthast aus Aumühlen.
Zum Untffz. Gefr . H . Mundt aus Delmenhorst.

Den Heldentod erlitten:
Muskt . Hch . Heuermann aus Lastrup.
Eefr . O . Wülfers aus Dwergte.
Muskt . Hch . Ruholl aus Emstek.
Gefr. Th . Sandsiede aus Altenoythe.
Ldstrm. L. Kesse aus Dinklage.
Ldstrm. L. Lamping aus Dingel.
Eren . Ant . Bähte aus Friesoythe.
Gefr . Fr . Steeuken aus Brokstreek.
Ldstrm. G . Hagen aus Bösel.

8» der ROM «Ä im Mies.
cW Oldenburg , 20 . April.

Z Landgerrchk« Am 7. August v. Is . beschlag¬
nahmte ein Gendarm in Cloppenburg 30 Eier , die
sich im Besitz eines . Viehtransporteurs Fr . be¬
fanden. Er hatte die Eier zum Teil geschenkt er¬
halten und zum Teil gekauft und wollte sie wäh¬
rend einer mehrtägigen Fahrt nach Metz ver¬
zehren. Fr . wutde aufgeregt und zertrat 29 von
den Eiern . Dis Folge davon war eine Anklage
wegen Arrestbruchs (Z 137 Sk.-G.-B .), nach dem
mit Gefängnis bis za einem Jahre bestraft wird,
wer Sachen , welche durch die zuständigen Be¬
hörden oder Beamten gepfändet oder in Beschlag
genommen worden sind , vorsätzlich beiseite schasst.
Zerstört usw . Das Schöffengericht kam zu einem
freisprechenden Urteil . Der Amtsanwalk legte
Berufung ein. Die Strafkammer erblickte in dem
Verhalten des Angeklagten eine Aebertretung und
verurteilte ihn unter Annahme mildernder Am¬
stände zu 6 Mk . Geldstrafe. Da seitens der
Staatsanwaltschaft auch gegen dieses Urteil Re¬
vision eingelegt ist , so darf man gespannt sein, was
das Oberlandesgericht dazu sagt. — Urkundenfäl¬
schung beging der jugendliche Ernst M . aus Ever¬
sten . Er war in Oldenburg als Fensterputzer be¬
schäftigt und sollte auswärts arbeiten , zog es aber
vor, nicht- hinzureisen und ein Arbeitsbuch mit
dem Namen des auswärtigen Auftraggebers selbst
zu versehen. Urteil : 14 Tage Gefängnis (Straf¬
aufschub ) . — Glimpflich davon kam der Zucht¬
häusler Fritz Kn. gen. B . Er sollte mit einem
Aufseher zusammen in Vechta Vieh abliefern und
sah an der Nampe einen Nock hängen, aus dem
ein Päckchen Tabak hervorlugte . K . griff danach,
zog aber zugleich einige kleine Geldscheine mit
heraus . Da er, wie er behauptet, diese nicht hak
stehlen wollen, erachtet die Strafkammer nur
Unterschlagung als vorliegend und stell! wegen
des Tabakdiebstahls , da kein Strafantrag ver¬
siegt , das Verfahren ein (Mundraub ) . So kommt
der Angeklagte, gegen den der Staatsanwalt
1 Jahr Zuchthaus beantragt hatte, mit 1 Monat
Gefängnis davon.

ff Der kath . Jugendverern hält am Sonnlag
nachmittag 5 Uhr im «Kronprinzen " eine Merbe-
versammlung ab , zu welcher auch an dieser Steile
besonders die Schulentlassenen eingeladen werden.

8 Der ZischMarkk am Stau war in den letzten
Tagen ungemein lebhaft. Es kosteten Schellfische
gkößerer Sorte 1,70 ,4t, Schollen je nach Größe
60 L , 90 -4 , und 1,80 -K, und Granat 68 F das
Pfund . Trotz dieser hohen Preise fand , die Ware
reißenden Absatz!

8 Der Schrveinemarkkam Donnerstag morgen
hatte als Bestand einen Wagen Ferkel, 6—8 Wo¬
chen alt , aufzuweisen, . Gefordert wurden für die
Tiere 70 und 90 M , es wollten sich aber k e i n e
K ä u f e r dazu finden, so daß der Landmann un¬
verrichteter Sache, heimscchren mußte.

8 Unser Hoftheater war gestern und vorgestern
abend fast ausverkauft , trotz der erhöhten Preise.
Als Gast trat Paul Wcgener vom DeutschenThea¬
ter in eBrlin auf und zwar als Inhaber der Titel¬
rolle in „Richard 3" und als Maler Crampton in

Gerh . Hauptmarm „College Crampton "
. Er führtebeide Rollen, sowohl den bis zum starrsten Eigen¬

sinn Willensstärken König, als den vollkommen
verkommenen, dem Trünke ergebenen Kunstmaler
glänzend durch und errang sich großen Beifall und
prachtvolle Lorbeerkränze.

8 Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Don¬
nerstag in dem nahen Etzhorn bei einem schwer¬
hörigen Einsiedler ausgeführt und dabei Speck,
Schinken, Wurst, Butter und Brot erbeutet . Ein
Herr , der von zwei Mädchen begleitet war , und
überall am Tage zuvor um Trinkwasser vorsprach,
dürfte als Täter in Frage kommen.

da . Ihren vierten Solln »n Felde verloren hak
eine in Bürgerfelde ansässige Familie . Damit
sind die männlichen Mitglieder der Familie sämt¬
lich gestorben, und nur die Mutter und eine fünf¬
zehnjährige Tochter sind noch am Leben.

im . Ern Lazarelkzugmit Leichtverwundeten traf
hier gestern ein. Die Verwundeten wurden in
den hiesigen Lazaretten in Pflege und ärztliche
Behandlung gegeben.

(—) Goldenes Dienstjubrläum. Am Mittwoch
zeigte das Poskgebäude Flaggenschmuck. Der Lei¬
ter des Oberpostdirektionsbezirks Oldenburg,
Oberpostdirektor Geheimer Oberpostrat Treut-
ler, feierte sein 30jähriges Dienstjubiläum. Mit
Rücksicht auf den Ernst der Zeit war von einer
größeren Feier abgesehen. Statt dessen hatten die
Angehörigen der Post - und Telegraphenverwal-
kllng des Bezirks unter sich eine Sammlung ver¬
anstaltet , die einen namhaften Kapitalbetrag ergab
und als «Tr eutl er - Stiftung" das An¬
denken an das Dienstjubliäum wachhalkenund mit
ihren Zinseinkünften Wohltäligkeikszwecken unter
der Postbeamtenschaft des Bezirks dienen soll.
Die Angehörigen der Oberpostdirekrion, die Be¬
amten- und Beamtinnenverbände brachten dem
Jubilar gemeinschaftlich ihre Glückwünsche dar.
Auch vom Großherzog und von der Prinzessin
Eitel Friedrich waren Glückwunschtelegramme
eingelaufen. An Ordensauszeichnungen wurden
dem Jubilar verliehen das Großkomturkreuz des
Oldenburoiscken Haus - und Verdienstordens des
Herzoas Peter Friedrich Ludwig und der Stern
zum Preußischen Kronenorden 2 . Klasse.

HA*

-L- Delmenhorst , 20 . April.
Wegen Verdachts des Schleichhan¬

dels wurden laut dem „D . Kr .
" drei hiesige

Händler , der eine hier und die beiden ande¬
ren in Wildeshausen , in Haft genommen.
Sie versuchten , auf einem Wagen 1000 Pfund
Roggen und 1000 Pfund Hafer zu transpor¬
tieren . Das Getreide war unter aufgelads-
nem Dünger versteckt worden . Gegen den
Schleichhandel sind bekanntlich sehr schwere
Strafbestimmungen erlassen worden.

H. Meiendorf h. Bad Neuenahr , 17 . April.
Mitten im großen, schrecklichen Weltkriege wurde
unserer Gemeinde eine freudige Aeberraschung zu¬teil. Reicher Fahnenschmuck und Glockenklang
verkündeten vorgestern dieses frohe Ereignis.
Alles galt dem Einzüge des neuen Seelen-
hirten. Rach langen Bemühungen erhielt
Nierendorf wieder einen eigenen Geistlichen. Herr
Pfarrer Dohm aus Wasserliesch a . d. Mosel
im Landkreise Trier wurde als Seelsorger nach,
hier verseht. Rach Lorenzi (Geschichte der Pfar¬reien ) war Rierendorf bis zum Anfang des IM
Jahrhunderts eine selbständigePfarrei . Der letzte
Geistliche Ioh . Will) . Lohkamp starb 1854. Als
im Jahrs 1883 unsere alte Kirche wegen Bau-
sälligkeit geschlossen werden mußte, wurde der
Sk. Sebaslranus -Kirchenbauverein gegründet. Die¬
ser Verein hak unter der umsichtigen Leitung
unseres Lehrers Herrn Ellerbrock (gebürtig aus
Nellinghof b . Reuenkirchen i . O .) mit Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörden vor mehreren Jah¬
ren eine neue gotische Kirche erbaut mit einem
Kostenaufwand — einschließlich der inneren Aus¬
stattung : Orgel, drei Glocken (zwei mußten dem
Vaterlande geopfert werden) — von 49 000 Mk.
Ein neues Wohnhaus für den Seelsorger wurde
schon früher ferkiggestellt. Zu beiden Bauten lei¬
steten die Bürger alle Hand- und Spanndienste
freiwillig. Durch ein bedeutendes Vermächtnis
im Jahre 1902 und durch den Zuwachs der lang¬
jährigen Zinsen besitzt unsere Kirche ein Ver¬
mögen von rund 74 000 Mk . Einigkeit, Opfer¬
willigkeit, Energie und Ausdauer haben hier zum
erstrebten Ziele geführt, lieber den Erfolg unserer
Bemühungen herrscht in der Gemeinde große
Freude . Möge dem neuen Seeienhirken eine
segensreiche Tätigkeit und ein glücklicher Lebens¬
abend deschieden sein!

AahmrdZE.
Hoya, 19 . April . Ein Rief e n fehlb etrag

wurde in der Kreiskommunalkasse des Kreises
Hoya festgestellt . Wie die „Weser-Ztg .

" dazu er¬
fährt , soll die Kasse seit etwa 12 Jahren nur ein¬
mal und damals nicht mit der erforderlichen Sorg¬
falt revidiert worden sein . Der vor einigen Mo¬
naten zum Landrat gewählte RegierungsratDenete wollte dis Kasse ohne vorherige gründliche
Prüfung nicht übernehmen. Die darauf ange-
stellte Revision ergab einen Fehlbetrag , der sich
auf etwa 100 000 -4t belaufen soll . Der bisherige
Rendant Buckler , der für seine Verhältnisse großen ,
Aufwand trieb , wurde seines Postens enthoben
und vorläufig nach Sagan an bas dortige Land¬
ratsamt auf einen Büroposten versetzt . Gerücht¬
weise verlautet , daß der frühere Landrät Dr.
Mer , jetzt in Sagan , der sehr reich ist , sür Len un¬
ter seiner Verantwortung entstandenen Schaden
aufkommt, so daß der Kreis Hoya voll gedeckt sein
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würde. Die pÄnliche Angelegenheit erregt WM
über den Kreis Hoya hinaus das größte Aufsehen
und ist offenes Geheimnis. Ob bereits ein Ver¬
fahren eingekitet, ist bisher nicht bekannt gewor¬
den , wie überhaupt dis ganze Sachs behördlicher¬
seits sehr geheimnisvoll gehandhabt wird.

Vermischtes. ^
* Ein treffendes Arkeil . 3n der Nacht vom

L3. auf den 24 . März war im Münchener Vorort
Schwabing ein größeres AtslLerfest abgshal-
ten worden , wozu einer der berühmtesten Architek¬
ten seine Räume hergegeben hatte . Mer Ver¬
anstalter , sin 24jähriger Student, ein Kunstmaler-
Ehepaar und eine Schriftstellersgaktin , wurden
jetztwegen groben Unfugs zu sechs
Wochsn Haft verurkeilk. Dos Urteil be¬
sagt : «Wenn sich jemand mit Maskenkand be-

Stellvertretendes Hannover , 3 . April 1918.
General -Kommando

1V. Armeekorps.
Abt. Abwehr B . -Nr. 19182.

zur Sonntagsarbeit für die
Frühjahrsbestellung.

Infolge des außerordentlichen Leute - und
Eespannmangsls mutz die für die Frühjahrs¬
bestellung zur Verfügung stehende Zeit auch
in diesem Jahre auf jede Weise ausgenutzt
werden . Dieser vaterländischen Pflicht haben
alle anderen Rücksichten nachzustehen.

Es ist deshalb ebenso wie im Vorjahre
erforderlich, daß bis zum 16 . Mai auch an
Sonn- und Festtagen die Vestellungsarbeiten.
soweit sie noch im Rückstände sind , nicht ru¬
hen, wobei als selbstverständlich vorauszu¬
setzen ist, daß den Lohnarbeitern für die
Sonntagsarbeit eine angemessene Entlohnung
gezahlt wird.

Ich erwarte, datz die gegen solche Sonn¬
tagsarbeit an manchen Orten bestehenden
Bedenken zurückgestellt werden, und datz dis
landwirtschaftlichen Arbeiter die notwendige
Feisrtagsarbeit willig leisten.

Seitens des Generalkommandos ist An¬
ordnung getroffen, datz in gleicher Weise die
Kriegsgefangenen zur Sonntagsarbeit ver¬
pflichtet sind.

Der kommandierende General,
v . Klinisch,

7 . Genera! der Infanterie.

Kartoffelabnahme
am Dienstag, dem 23. auf Station Nelling¬
hof und Donnerstag , dem 23 . auf Station
Neuenkirchen, vormittags . Es können alle
Sorten und bis zu 3 cm Durchmesser gelie¬
fert werden.

Anmeldungen erbitte sofort.
Neuenkirchen . H . ThamMN.

VMerkKrLLnNusMbs
am Montag, dem 22 . d . Mts. , in Schalands
Wirtshaus «, morgens von 8 —9 Uhr für Rie¬
ßel , Brägel und Nordlohne , von 9—10 für
Südlohne1 und 2 und Ehrendorf, von 10—11
Brockdorf 1 und 2, von 11—12 Bökern und
Märschendorf.

Schellohne , den 19 . April 1918.
Der Gemeindevorsteher : Hempslm ann.'

- MW.
Am Dienstag , Lem 23 . April 1918,

nachmittags 3 Uhr in Noblen Wirtshause
in HLne bei Dinklage gelangen von der
Hörstmann 'schen Hofstette in Bünne folgende
Grundstücke nochmals zum Aufsatz:

1 . die Pachtung von Pundt , groß
10,4369 da,

2 . die Pachtung von Sperveslage,
groß 14,0071 da,

3 . die Pachtung von Sieve , groß
13,6183 da,

'

4 . die Pachtung von Brinkmann,
groß 5,7857 Ka,

6 . die Pachtung von Seelhorst , groß
5,5392 da,

6 . derBünnerWohld , groß 12,0514ks,
7 . die Heide, groß , 31,1010 da.
Die Grundstücks sind bester Bonität und

zum Ankauf sehr zu empfehlen. Besonders
wird noch darauf hingewiesen , datz die 31,1010
im große Heide recht guter , teils schon kulti¬
vierter Boden und in einer Flachs direkt an
oer Chaussee Dinklage/Quakenbrück belegen
ist und bestens zu einer schon zusammenlie-
Zsnden Landstells eingerichtet werden kann.

Die vormundschaftsgerichtliche Genehmi¬
gung zur Erteilung des Zuschlages liegt vor-
Der Zuschlag erfolgt sofort im Termine . Käu¬
fer wollen mit Bürgen zur Stelle sein.
Dinklage . OstenÄors,

« ntl. Auktionator.

wirft und FaschingMW dreht , während Tau¬
sende unserer Volksgenossen im Totentanz des
schlimmsten Entscheidrmgskampfes ihr Blut und
Leben opfern , zu einer Zeit, da ungezählte Fa¬
milien um Väter und Söhne trauern, so ergreift
jeden berechtigte Entrüstung , der Zeuge solch un¬
würdigen Treibens wird ."

* Me Liebe . Im . Champagne -Kameraden ",
der Feldzeitung der 3. Armee, erzählt Leutnant
Kurt Palm die folgendenette Erinnerung: Wirk¬
lich, dis folgende Geschichte ist nicht erlogen , son¬
dern von Anfang vis zum Ende wahr: Es ist
Abikurientenprüfung. Lin Musterschüler wird
gerade examiniert, der vom Latein bis zum Tur¬
nen lauter «Sehr gut " im Zeugnis stehen hak und
katholische Theologie studieren will. Er antwortet
auch heute gut . Fast ist er , wieder mit der besten
Rote , erledigt , da mischt sich der Herr Kommissar
drein . «Gestatten Sie noch eine Frage an den

Abiturienten: Was ist die Liebe ? "
Höchste Ver¬

blüffung beim Lehrerkollegium . Und einige Neu-
gierde , wie sich der künftige Pfarrer aus der
schwierigen Lage retten würde . Doch der war klug
genug, zu schweigen . .Meine Herren," fuhr end¬
lich der Kommissar fort , «ich muß mich doch sehr
wundern , daß der Primus hierüber nicht Bescheid
weiß! Merken Sie es sich : die Liebe ist ein rechter
Nebenfluß der Weichsel. " Also tatsächlich ge¬
schehen vor einigen Jahren im MustsrlLndleBaden.

WsLLer-AussrchLeii.
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
21 . April : Veränderlich , ziemlich kühl, nachts

kalt,
22 . — Wenig verändert , tags vielfach warm,

23 . — Wolkig, warm, Strichregen.
24 . — Wenig verändert,
23 . — Wolkigmilde , Strichregen,
26. — Kaum verändert,
27. — Veränderlich , ziemlich kühl.

Briefkasten.
N. N. Die aus dem Osten zurückkehrend»,Kriegsgefangenenkönnenkeinen Anspruch o„k -a

Gewährungder Löhnung für die Zeit der E»san
gsnschafk erheben . Nur das Sanitätspersonals
hält die genannte Löhnung.

A- S. in S . Auch die z. -ä. -v .C . können jede«
zeit eingestellt Werden.

VerantwortlicherSchriftleiter: G . Lhole . Vechm
Erbalte in den nächsten Tagen auf Stationen

lecht
' '

Falkenrott, Lutten, Rechterfell» und Vestrup

(zur UnkrautuertUgung)
Bestellung.

und bitte um sofortige

Vechta. Iss . Warnkmg.
LWWe MMkW.

Gerhard Horstimmn, als Vormund des
minderjährigen Kindes der verstorbenen Ww.
Aug . Horstmann zu Crönheim , läßt am Mon¬
tags dem 22. April d. 2 . , nachm. 2 Uhr, im
Hause der Ww . Peck zu Grönheim die Ww.
Horstmann' sche

EignersLelle»
GesamLgröße ca. 1s Hektar Moor,
davon K9 Scheffelfaat Ackerland und
36 Scheffelsaat Wiesen und Weiden,

öffentlich meistbietend auf 10 Jahrs verpachten.
Die Gebäude befinden sich in gutem Zu¬

stande. Die Besitzung ist in allernächster
Nähe der Chaussee und sind sämtliche Lände¬
reien direkt beim Hause belegen , daher mit
wenig Arbeitskräften zu bewirtschaften.

Nähere Auskunft erteilt Gerhard Horst¬
mann , Erönhsim, und der Unterzeichnete.

Pachtlieohaber ladet freund!, ein
WeMmamr , AukiionaLor.

VsstiiLöi' vraoksrei u . Verjag, 6 . m. d. ft-, VsektL
— "H— --- ---

Soeben erschienen:

MjzO AM «
WG« !MUM

Von Alwin Reinke.
Zweites Tausend der „Zehn Sehn Sagen aus der

Gemeinde Visbek."

Inhalt:
Der Pflüger — Wer Schatz — Msbsker
Braut und Bräutigam — Jan von Döllen
— Das Hsxengericht— Wer rufende Kerl
— Wer greise Mann — Das zweit« Ge¬
sicht — Die Locke — Der Niedergänge«
— Der Totengräber — Die frommen

Bienen — De Wunnersteen.
Preis 40 Pfg . ohne Porto.

Ein gut erhaltener
Kochherd

zu kaufen gesucht vom
Häusl) .- Pensionat

Marienhain bei Vechta.
Habe ein schönes , rotbuntes

Uuhkalb
zu verkaufen.

H. Nishslmann,
Lohne, Josephstr.

Eine gute

Ziege
zu kaufen gesucht.
Heinr. Krapp, Dinklage.

Habe eine llljohrige
Weidekuh

(trocken ) zum Fettweiden
zu verkaufen.

Zol. Löbr. VeLta.

Habe einen l '/sjährigen
wachsamen

Haushund
zu Verkaufen.

Näheres I . Schumacher,
Dinklage.

Ein gut erhaltenes
- Klavier
zu kaufen gesucht.

Offerten nebst Preisan¬
gabe erbeten unter Nr. 18
an die Geschäftsst. d . Bl.

Ein Fahrrad
gefunden.

Nachzufragen bei
Los . Schumacher,

Dinklage.

eine Börse mit Inhalt.
Näheres Große Str. S.

MW KMel -MiO«
dem LS. April. Anmeldungenam Donnerstag,

vorher erbeten.
Damms. Z . F . Leiber.

AchnM - nkM-

Salut in Bnilnri.
Wegen Aufgabe der Landwirtschaft läßt

die Witwe des Landwirts Arnold Kruse in
Vrettsrf am

Dienstag , dem 23 . April 1918,
nachm. 1 Uhr anfangsnd

bei ihrem Hause (Bahnstation Vrettorf)
1 zehnj ., eingetr . Stute
1 zweijähriges , bestes Stutpferd
3 hochtragende Kühe
1 Me Kuh
3 Ochsen
2 Kuhrinder , Kälber etc.
2 Läuferschweine , ferner
1 Getreidemäher mit Selbstablage,
1 Hackpflug mit Furchenegge,
1 Kartoffelrodsmaschine

(Original Harder ),
sämtliche Sachen so gut wie neu.

1 fast neue Dreschmaschine, 1 dito Mähmaschine
mit Ablage , 1 Häckselmaschine , 1 Kunstdünger-
strsumaschine, 1 gr. Hemechen, 2 Ackerwagen,
1 Korbwagen, langes und kurzes Wagenauf-
zeug, Pflüge , Eggen , 1 Wiesenegge , Pferde¬
geschirre , Reeps , Rollen , 3 Maschinsnstangen,
1 Schleifstein für Mähmaschinenmesser» zwei
große und1 kleinen stein. Schwsinetrog , einen
Backtrog, r Backtisch . 1 Küchenschrank , 1 neuen
Kindersportwagen und viele hier nicht näher
bezeichnets Gegenstände, öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Nach dem Verkauf sollen in Schürmann 's
Wirtshause die Ländereien auf längere Jahre
verpachtet werden.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet ein
Wildeshausen . Vavendiek , Aukt.

Fernruf 217. _ _

Vieh- und Mobiliar-
Verkauf.

Am Samstag , dem 27. April d . Z .,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

lassen die Erben des verstorbenen ZelleB Alwin kl.
Siemer in Harme

1 gutes Pferd (12 Jahre alt ) , einen
zweijährigen Wallach , 1 milchgebende
Kuh , 1 überjährige Sau mit 10
Ferkeln (3 Wochen alt ), 1 gut erhal¬
tene Dreschmaschine, 1 neue Staub¬
mühle , 1 Häckselmaschine, 1 Mähma¬
schine mit 4 Messern , 4 gute Acker¬
wagen , langes und kurzes Wagen¬
geschirr, mehrere Sorten Pflüge und
Eggen , 1 Düngereinleger , 4 Ketten,
mehrere Schwengel u . Knüppel , eine
Schiebkarre , 7 Milchkannen , Sensen,
Schaufeln u . Forken , 2 Paar Pferde¬
geschirre, 2 Kutschgeschirre (fast neu,
mit Silberbeschlag ) , 1 neuen Sattel,
1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank, zwei
Anrichten , 2 Koffer , 2 Tische, 1 Näh¬
maschine, 1 Waschtisch, 1 Wanduhr,
4 vollständige Betten , 1 neuen Koch¬
herd , 2 Oefen , mehrere Einmachfässer,
1 Mantelkessel , 1 Dezimalwage mit
Gewichten , mehrere Kisten , Eimer,
49 Hühner und 1 Hahn und viele
hier nicht genannte Gegenstände

öffentlich meistbietend Mit Zahlungsfrist verlaufen.
Muser ladet ein

Schwichteler . F . Siem « '

Ksrbid
für April kann abgeholt wer¬den.

Wilß . Veiderchass,
Dinklage.

Für Enten,
Hähne,
Kaninchen

zahlt höchste Preise.
!- . botMsräM, Veekls.

Elektromotoren
Dreh - und Gleichsttom
Vü bis 1,9 « l> kauft

Heinr. Kessel , Berlin.
Kaiserallee 202.

Kaufe jeden Posten aus¬
gekämmter

MMme.
Br . Schöne,

Friseur -Geschäft, Vechta.
Zu verkaufen 1 sehr gut

erhaltene gelbe
Halbchaise

Mit Klappbockund PateNi-
achseu, sowie 1 fast neue
Flügelpumpe.
HeedsNr. 48 bei Diepholz.

MM-
Merke

zu höchst. Tagespreisen.
Bel Mitteilungper Tele¬
phon komme sofort. Not¬
schlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

Vs. leimbeml,
Roßschlachterei mit elettr.

Betrieb.
Osnsbrüsbe,

Kommenderiesttaße 66.
Telephon 616.

Uebernehme Pferde -Ver-
sicherungen auf Jahres¬

abschluß.

Kaimt
ist am Lager in Falken«
rott vorrätig und kann
abgeholt werden.
Jos. Warnking, Vechta.

Kaufe ständig
Enten,

Hähne und
Kaninchen

zu höchsten Tagespreisen.
Heinr . Albers,

Lutten.
Ein gut erhaltener fast

neuer
Kutschwagen

zu kaufen gesucht.
Von wem sagt die Ge¬

schäftsst. d . Bl.
Habe einige junge beste
Legehühner

wegen Futtermangels zu
verkaufen.
Frau Toh. Kloppenburg,

Vechta.

ll» SepSsrlkall
(Muscheln ) sind wieder ein-
getroffen. Versand nach

ilen Bahnstationen.
Warnking, Vechta.

Garbsöes - VleichW
°'"SAArK'

Für Wiederverkaufes bei
Preisliste . Versand nack
jeder Bahnstation gegen

- Nachnahme.
General- Vertrieb
E. Valshüsemann,

Preutz. Oldendorf i. W.

Von !a Jungt
tieren sind noH
einige Rammlet
und Häsinnen ab-

Mgeben . Besonders gut»
Aufzuchttiere. Näheres

Vechta , Kronenstr. ZK

» JeWMl
Md Maschinen, MW
Ws- und Gasmotor«
aller Art , FeldbahnmÄs
rialien , AnschlußgeleiseaH
Abbruch, ganze Fabrikein
Achtungen gesucht, ArigS
bote sofort erwünscht.

Schröder, Bremen^
Geeren K8.

WZ«
zu verkaufen.

Nachzufragenin der <A
fchgftsstelle dieses Blattes.

Gesucht für sofort M
später in einer DaM
schneidern eine

Gehilfin
und eik

Lehrmädchen.
Offerten unter 3. B. a

die Geschäftsst . d. Bl.

Suche zu Mai od«
später euren

Lehrling.
Heinr. Trenkamp»

Mühlen i.O . Schneidern,.
Ein dreizehnjähriger

Knabe,
der mit Pferden umgehen
kann, sucht Stellung aus
dem Lmrde.
Ernst Wulf, Invalide,

Oldenburg,
Nadorsterstraße ID - .
Suche auf sofort für

meine Danipfbäckerr»
einen katholischen

Lehrling.
Wilh . Kölle. Breme«,

Stesfenswcg143. ^
Sucheauf gleich ad^

später ein 16 jähriges

Mädchen
für leichte HausarbeiieU
gegen guten Lohn «n»
grüe Kost.

Schriftliche AnE
erbittet Frau Kaufma

Eeora Leffers,
Niistringsn i- Oldenbg-

Suche zum 1.
tüchtiges, kath-

Juli ««

Heit-Mädchen

vorhanden. , ^
Frau Dr. Kaloela^

Horst-Emfcher,
FürAnfang Jnw ruh'^'

«Mrrate

Fean
zur Wochenpflege geft ^
ZuerfmaenErobe
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